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Kurz gefaßt 

Weiterhin Konjunkturschwäche 
im Verarbeitenden Gewerbe 

Im September 1996 weisen die Veränderungsraten 
der wichtigsten Indikatoren im Verarbeitenden Ge­
werbe gegenüber dem Vorjahr weiterhin negative 
Vorzeichen auf. 

So ging der Beschäftigtenstand gegenüber Septem­
ber 1995 um 7 500 Personen oder 4,9 % zurück. 
Aufgrund rückläufiger Auslandsumsätze verfehlte der 
Gesamtumsatz den Vorjahresmonat um 0,9 %. 

Ein kräftiges Minus von 13 % bei den Auftragsein­
gängen ist zum Teil auf einen Basiseffekt zurückzu­
führen, da d1e Ordereingänge im September des vor­
hangen Jahres ein überdurchschnittlich hohes Niveau 
aufwiesen. 

Für die ersten neun Monate des Jahres 1996 ergibt 
sich eine Abnahme der Beschäftigtenzahl um 4,4% 
und bei den Umsätzen eine Einbuße von 1,7% (ln­
landsumsätze: - 0,9 %, Auslandsumsätze: -4,2 %). 
Die insgesamt um 3,7% rückläufigen Auftragsein­
gänge lassen für die nächsten Monate noch keme 
durchgreifende Konjunkturbelebung im Verarbeiten­
den Gewerbe erwarten. 

Trübe Aussichten für die Baukonjunktur 

Die Aussichten auf zusatzliehe Nachfrage nach Bau­
leistungen sind für die Betriebe des Bauhauptgewer­
bes in Schleswig-Holstein vorerst als wen1g günstig 
einzuschatzen. Von Januar bis einschließlich Sep­
tember 1996 erhielten die Baubetriebe knapp 12 % 
weniger Aufträge als im gleichen Zeitraum des Vor­
jahres. Besonders gravierend ist dabei mit einem Mi­
nus von rd. 16 % die negative Entwicklung im öffent­
lichen und Verkehrsbau Der Wirtschaftsbau meldete 
für die ersten neun Monate dieses Jahres gut 9 % 
weniger Auftragseingänge und dam1t den gleichen 
Ruckgang von Bestellungen wie im Wohnungsbau. 
Für diesen Teilbereich des Bauhauptgewerbes zeigt 
s1ch d1e Nachfrageschwäche auch in der Entwicklung 
der Genehmigungen für die Errichtung neuer Wohn­
gebäude. Von Januar bis einschließlich September 
1996 genehmigten die Baubehörden in Schleswig­
Holstein den Bau von 13 510 Wohnungen, das sind 
9 % weniger als im Vergleichszeitraum des Jahres 
1995. 

Einzelhandelskonjunktur 
in Schleswig-Holstein 

Der Einzelhandel Schleswig-Holsteins setzte nach 
stagnierenden Umsätzen im ersten (+ 0,1 %) und im 
zweiten Quartal (- 0,1 %) nunmehr im dritten Quartal 

2,4 % mehr um als in den entsprechenden Quartalen 
des Vorjahres An dem vergleichsweise kräftigen 
Umsatzzuwachs im dritten Quartal waren der Einzel­
handel mit Kraftfahrzeugen, Kraftfahrzeugteilen und 
-zubehör wie die Tankstellen überdurchschnittlich be­
teiligt, was auch d1e vermehrten Neuzulassungen von 
Kfz in diesem Quartal widerspiegeln. Diese Sparte 
schloß das dritte Quartal mit einem Umsatzplus von 
7,6 %. Der übrige Einzelhandel erlebte - nach sta­
gnierenden Umsätzen im ersten Halbjahr - im dritten 
Quartal nunmehr leicht(+ 1,2 %) steigende Umsätze. 

Rückläufiger Fremdenverkehr 

Im September 1996 - dem letzten Monat im Quartal -
kamen 419 000 Übernachtungsgäste in den größeren 
Beherbergungsstatten des Landes (mit über 
8 Betten) an. Das waren 5,5% weniger Gäste als im 
September 1995. Die Zahl der gebuchten Übernach­
tungen (2,3 Mill.) war um 3,4% geringer als im Ver­
gleichsmonatdes Vorjahres. 

in den ersten drei Quartalen dieses Jahres wurden 
damit 1, 7 % weniger Übernachtungen gezählt als im 
vergleichbaren Zeitraum des Vorjahres. Dieser Rück­
gang verteilt sich allerdings recht unterschiedlich auf 
die einzelnen Reisegebiete oder Betriebsarten. So 
gab es an der Nordsee insgesamt vergleichsweise 
geringe (- 0,1 %) Übernachtungseinbußen, während 
sie im ubrigen Land kräftiger ausfielen, so an der 
Ostsee mit - 2,0 °'<>, in der Holsteinischen Schweiz mit 
- 2,9 % und 1m übrigen Binnenland gar mit - 4,2 %. 
Die herkömmliche Hotellerie des Landes, das smd 
Hotels, Gasthöfe, Pensionen und Hotels garnis, muß­
te in den ersten drei Quartalen 4.4 % weniger Uber­
nachtungen verkraften als in der vergleichbaren Zeit 
des VorJahres. Die Einbußen gab es in allen Rei­
segebieten (Nordsee - 5,4 %, Ostsee - 1,7 %, Hof­
steinische Schweiz - 9,2 %, übriges Binnenland 
- 6,3 %). 3,4 % mehr Übernachtungen meldeten da­
gegen die Sanatorien und Kurkrankenhäuser im 
Lande, der Zuwachs wurde insbesondere an Nordsee 
(+ 6,8 %) und Ostsee (+ 6,1 %) erwirtschaftet, wäh­
rend im Binnenland die Übernachtungszahlen rück­
läufig waren. 

Die Kreise Deutschlands in Zahlen 
Statistik regional: Ausgabe 1996 

Statistik regional, das Datenpaket mit zugehöriger 
Auswertungssoftware auf Diskette für den PC, ist so­
eben mit der Ausgabe 1996 erschienen. Eine Fülle 
von inhaltlich und methodisch vergleichbaren Ergeb­
nissen der amtlichen Statistik für alle Kreise und 
kreisfreien Städte Deutschlands, für die Länder und 
den Bund ermöglichen überregionale Analysen und 
Vergleiche. 
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Statistik regional ist eine Gemeinschaftsveröffentli­
chung der Statrstlschen Landesämter, bietet wrrt­
schafts- und sozialstatistische Daten in über 1 000 
Merkmalen für etwa 600 Gebietseinheiten und er­
scheint jährlich. Die aktuelle Ausgabe bietet überwie­
gend Daten aus dem Jahr 1994. 

Statistik regional bietet die Möglichkeit der Datenre­
cherche, der Zusammenstellung von Tabellen und 
des Exports in gängige Formate zur Weiterverarbei­
tung. 

Auszüge aus Stat1stik regional stehen im Internet 
(http://www brandenburg.de/statreg/) und in T-Online 
(Seite ·64651 0266#) zur Verfügung. 

Kreiszahlen 
Ausgewählte Regionaldaten 
für Deutschland 
Ausgabe 1996 

192 Seiten, kartoniert 
Format DIN A4 
Prers: 25,- DM zuzüglich Versandkosten 

Zu beziehen vom 
Statistischen Landesamt 
Schleswig-Holstein 
Postfach 11 41 • 241 00 Kiel 
Tel. : (04 31) 68 95-2 80 (Vertrieb)/ -4 98 (Fax) 

Kurz gefaßt 

Statistik regional kostet als Komplettpaket ernschließ­
lich Recherchesoftware, Handbuch und Ubersichts­
karte 290,- DM. Eine Kompaktausgabe mit etwa 20 % 
aller Tabellen ist bereits für 60,- DM, eine Demo­
version mit ausführlichem Handbuch für 10,- DM 
erhältlich; ein Faltblatt mit näheren Hinweisen kann 
kostenlos zur Verfügung gestellt werden. 

Bestellungen bitte an: 

Statistisches Landesamt Schleswig-Holstein 
Postfach 11 41 , 241 00 Kiel 

Tel. : (04 31) 68 95-2 78 (Herr Sterndel) 
Fax: (04 31) 68 95-4 98 

Neu erschienen 
Die wichtigsten Daten 

für alle Kreise und kreisfreien Städte 
in ganz Deutschland 

• Bevölkerungsstand • Bauwirtschaft 
und Bautätigkeit 

• Bevölkerungsbewegung 
• Tourismus 

• Erwerbstätigkeit 
und Arbeitslosigkeit 

• Landwirtschaft 

• Industrie 

• Kfz-Bestand 
und Verkehrsunfälle 

• Bruttowertschöpfung 

• Bundestagswahl 1994 

Im November 1996 ist erstmals die Veröffentlichung Kreiszahlen - Ausgabe 1996 erschienen. Diese Publi­
kation wurde gemeinsam von den Statrstischen Ämtern des Bundes und der Länder erstellt und soll künftig 
regelmäßig jährlich aktualisiert erscheinen. Kreiszahlen basiert auf dem Diskettenpaket Statistik reg1onal 
und bietet die Möglichkeit, wirtschaftliche, soziale und politische Fakten der Landkreise und kreisfreien 
Städte in ganz Deutschland unmittelbar abzulesen und Regionen untereinander zu vergleichen. 

Statistisches Taschenbuch 
Schleswig-Holstein 1996 
144 Seiten, kartoniert 
verschiedene Abbildungen und Karten 
ISSN 0487-6431 , Preis: 6,- DM 

Zu beziehen über den Buchhandel 
oder direkt (zzgl Versandkosten) vom 
Statistischen Landesamt Schleswig-Holstein 
Postfach 11 41 • 241 00 Kiel 
Tel.: (04 31) 68 95-2 80 (Vertrieb)/ -4 98 (Fax) 

Neu erschienen 

Informationen und aktuelle Daten 
aus fast allen Arbeitsgebieten 

der amtlichen Statistik: 

• Bevölkerung • Umwelt 

• Wirtschaft • Kultur 

• Soziales • Politik 

Herausgegeben vom Statistischen Landesamt bietet diese handliche Querschnittsveröffentl ichung in einer 
kompakten Übersicht die wichtigsten Ergebnisse für Schleswig-Holstein, seine Kreise und die kreisfreien 
Städte. Vergleichszahlen für die Bundesrepublik und die anderen Bundesländer sowie für die Mitgliedstaa­
ten der Europäischen Union ermöglichen den überregionalen Vergleich . 
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Aufsätze 

Das Handwerk in Schleswig-Holstein 1995 
- Erste Ergebnisse der Handwerkszählung vom 31. März 1995-

Mit Stichtag 31. März 1995 wurde nach 18 Jahren wieder eine Handwerkszählung in Deutschland durchge­
führt. Sie umfaßte auch die neuen Bundesländer und stellte damit die erste Totalerfassung dieses bedeuten­
den mittelständischen Wirtschaftsbereichs für Gesamtdeutschland dar. in diesem Aufsatz werden erste Eckda­
ten für Schleswig-Holstein präsentiert, die insbesondere tm Vergleich zur letzten Zählung von 1977 den im 
Handwerk eingetretenen Strukturwandel deutlich machen sollen. Differenziertere Ergebnisse - vor allem in 
regionaler Untergliederung - werden zur Zeit erst erstellt. da hierfür aufwendigere Geheimhaltungsarbeiten zu 
leisten sind. Eine Analyse dieser Daten ist dann weiteren Aufsätzen vorbehalten. 

Erhebungsbereich der Zählung 

Im Gegensatz zu den übrigen Wirtschaftsstatistiken. 
die in der Regel auf einen bestimmten Wirtschaftsbe­
reich begrenzt sind, handelt es sich bei den Hand­
werksstatistiken um eine Art Ständestatistik, bei der 
nicht die Zuordnung zu einem Wirtschaftsbereich, 
sondern die berufsständische Eigenschaft .,Eintra­
gung in die Handwerksrolle" für d1e Meldepflicht zu 
diesen Erhebungen - und damit auch zur Hand­
werkszählung - ausschlaggebend ist. 

Rechtsgrundlage für die Handwerkszählung 1995 
ist das Gesetz über Statistiken im Handwerk 
(Handwerkstatistikgesetz HwStatG) vom 7. März 1994 
(BGBI. I, S. 417}. Zum Erhebungsbereich gehörten 
alle selbständigen Handwerksunternehmen sowie die 
handwerklichen Nebenbetriebe von Nichthandwerks­
unternehmen. Nicht erfaßt wurde zum damaligen 
Zeitpunkt das handwerksähnliche Gewerbe, d h. Un­
ternehmen, die eine Tätigkeit nach Anlage B der 
Handwerksordnung ausüben, wie z. B. Holzblock­
macher, aber auch Gerüstbau, Holz- und Bauten­
schutz. Schönheitspflege, und die in das Verzeichnis 
der handwerksähnlichen Gewerbe eingetragen sind. 
Diese Einheiten wurden mit Stichtag 31 . März 1996 in 
einer eigenen Erhebung befragt. 

Da für die Berichtspflicht zur Handwerkszählung aus­
schließlich die Eintragung in die Handwerksrolle aus­
schlaggebend war. ergab sich im Rahmen der Zäh­
lung ein weites Spektrum an verschiedenen Be­
triebstypen. Es reichte vom kle1nen Ein-Mann-Be­
trieb. der das Gewerbe zum Teil nur im Nebenerwerb 
ausführte, bis zum Großunternehmen mit einigen Mil­
lionen DM Umsatz, wie beispielsweise einige größere 
Filialbäckereien. Nur be1 offensichtlicher Fehleinord­
nung wurden Unternehmen aus der Zählung heraus­
genommen, z. B. wenn ein Meister lediglich zur Lehr­
lingsausbildung eingestellt worden war, der eigentli­
che Geschäftszweck aber auf keinerlei handwerkli­
cher Tätigkeit beruhte. 

Handwerkliche Nebenbetriebe von Nichthandwerks­
unternehmen sind Betriebe bzw. Betriebsteile, die 
nach § 2 der Handwerksordnung 1n die Handwerks­
rolle eingetragen werden, um die Zugangsregelung 
für die dort ausgeübten Berufe einzuhalten. Bekann­
teste Beispiele für solche Betriebe sind die Repara­
turwerkstatt eines Autohauses oder der Fleischerei­
bereich eines Kaufhauses oder eines Supermarktes. 

Da die Abgrenzung der Nebenbetriebe und ihre kor­
rekte Erfassung in der praktischen Zählungsdurchfüh­
rung oft mit Schwiengkeiten verbunden war, werden 
die Ergebnisse für die Nebenbetriebe nur kurz dar­
gestellt. Im einzelnen handelt es sich um folgende 
Probleme: 

- Es war im theoretischen Konzept nicht eindeutig 
festzulegen, welche Umsatzbestandteile dem 
handwerklichen Nebenbetrieb oder dem Handels­
teil des Unternehmens zuzurechnen sind, so daß 
eine Einschätzung der Umsatzbestandteile durch 
den Auskunftspflichtigen erfolgen mußte. Als Bei­
spiel sei hier der Ersatzteilverkauf der Kfz-Werk­
statt eines Autohandelshauses angeführt. 

- ln der Praxis hatten die Unternehmen oft Schwie­
rigkeiten, die Umsätze, d1e auf den Nebenbetrieb 
entfallen, aus dem Unternehmensumsatz heraus­
zurechnen, da die Buchführung darauf nicht abge­
stellt war. 

- Wenn Beschäftigte sowohl im Nebenbetrieb als 
auch im restlichen Teil des Unternehmens einge­
setzt wurden, mußte häufig m1t den Unternehmen 
eine Zuordnung nach dem überwiegenden Einsatz­
ort getroffen werden. 

- Darüber hinaus waren die Eintragungen in der 
Handwerksrolle nicht immer korrekt. Soweit über 
die Kontakte zu den Berichtspflichtigen oder aus 
anderen Quellen verläßliche Informationen vorla­
gen, daß der Rolleneintrag nicht zutreffend war, 
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wurden Umsetzungen vorgenommen. So waren 
als Nebenbetriebe eingetragene Unternehmen als 
selbständige Unternehmen zu deklarieren, wie 
auch umgekehrt als selbständige Unternehmen 
emgetragene Einheiten in Nebenbetriebe umzu­
setzen. Insgesamt mußten in Schleswig-Holstein 
bei einem Anfangsbestand von rund 20 000 
Adressen 130 solcher Umsetzungen vorgenom­
men werden. 

Nicht in die Zählung einbezogen wurden die Unter­
nehmen, fur dre zwar eine Eintragung in die Hand­
werksrolle vorlag. aber zum Stichtag der Erhebung 
(31. März 1995) aufgelost oder ruhend waren oder 
sich erst in Gründung befanden. 

Ebenfalls nicht einbezogen wurden die ausländischen 
Handwerksunternehmen, die zwar in Deutschland in 
die Rolle eingetragen waren, dort aber nur erne Aus­
landsadresse angegeben hatten und somrt nicht zum 
Geltungsbereich des Handwerkstatistikgesetzes ge­
hörten. 

Aus diesen beiden Gründen wurde rund ein Zehntel 
der von den beiden Handwerkskammern in Flansburg 
und Lübeck benannten Unternehmen entweder über­
haupt nrcht zur Zählung herangezogen oder im Laufe 
der Erhebung aus der Meldepflicht entlassen. Dre ko­
operative Unterstützung der Zählung durch dre bei­
den Handwerkskammern, insbesondere bei der 
Adreßlieferung und Erhebungsvorbereitung, trug si­
cherlich mit dazu bei, daß es bereits nach einem 
Dreivierteljahr möglich war, erste, noch mit Schät­
zungen behaftete Eckdaten zu präsentieren. 

Merkmalsumfang der Erhebung 

Folgende Merkmale wurden sowohl für selbständige 
Handwerksunternehmen als auch für handwerkliche 
Nebenbetriebe erhoben: 

- Tätige Personen am 31. März 1995 
(nur insgesamt) 

- Tätige Personen am 30. September 1994, 
gegliedert nach Geschlecht und Stellung im 
Unternehmen 

- Löhne und Gehälter 1994 

- Gesetzliche Sozialkosten 1994, 
vor allem Arbeitgeberanteile der Beiträge zur 
gesetzlrchen Sozialversicherung sowie Beiträge 
zu Berufsgenossenschaften 

- Umsatz 1994 nach Umsatzarten 
(Handwerksumsatz, Umsatz mit Handelsware, 
übriger Umsatz) 

- Absatzrichtung des erzreiten Umsatzes, 
aufgeteilt nach Art des Kundens. 

Aufsätze 

Bei den selbständigen Handwerksunternehmen wur­
de außerdem nach 

- der Zahl der Arbeitsstätten 
- der Rechtsform 
- dem Gründungs- oder Übernahmejahr 
- dem hauptsächlich ausgeübten Handwerk 

(Gewerbezweig) 
- sowie der wirtschaftlichen Tätigkelt für die 

Zuordnung zu einem Wirtschaftszweig 

gefragt. 

Die handwerklichen Nebenbetriebe mußten neben 
den gemernsamen Fragen noch Fragen zur Art des 
Unternehmens, zu dem der Nebenbetrieb gehört 
(Industrie, Handel, Verkehr, sonstige Bereiche) und 
zum im Nebenbetrieb hauptsächlich ausgeübten Ge­
werbe beantworten. 

Der Gewerbezweig entspricht einer der 127 Tätigkei­
ten, die in Anlage A der Handwerksordnung aufge­
führt sind. Diese Gewerbezweige sind sieben über­
geordneten Gewerbegruppen zugeteilt. Die Zuord­
nung kann für ausgewählte Gewerbezweige der Er­
gebnisdarstellung nach Gewerbezweigen entnom­
men werden. Entsprechend des Verzeichnisses der 
Gewerbe gemäß Anlage A der Handwerksordnung 
srnd auch die Gewerbegruppen und Gewerbezweige 
rn den Vorspalten der hier veröffentlichten Tabellen 
bezerchnet, die weibliche Bezeichnung der Gewerbe­
zweige sieht die Anlage A der Handwerksordnung 
nicht vor. 

Während die Frage zum Gewerbezweig von den Fir­
men über eine Schlüsselnummer direkt beantwortet 
werden konnte, war die wirtschaftliche Tätigkeit all­
gemein zu beschreiben. Aufgrund dieser Angaben 
wurde im Statistischen Landesamt dem Unternehmen 
der entsprechende Wirtschaftszweig zugeordnet. 

Die Aufbereitung der Daten nach dem Gewerbezweig 
befriedigt die statistischen Fragestellungen des 
Handwerks, indem sie den einzelnen Innungen Er­
gebnisse für ihre Zuständigkeitsbereiche liefert. Auch 
berufsgruppenspezifische Informationsbedürfnisse kön­
nen damit abgedeckt werden. 

Dagegen ermöglicht erst die Aufbereitung nach Wirt­
schaftszweigen einen Vergleich und eine Nutzung 
der Daten im Rahmen der übrigen Wirtschaftsstatisti­
ken Die Zuordnung zu den Wirtschaftszweigen er­
folgte anhand der ab 01.01.1995 in der Bundesre­
publik Deutschland gültigen .. Klassifikation der Wirt­
schaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)", die nrcht mit 
der bei der letzten Handwerkszählung 1977 ange­
wandten "Statistik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 
für die Handwerkszählung 1977" vergleichbar ist. Tie­
fer gegliederte Ergebnisvergleiche mit der Zählung 
von 1977 sind deshalb nur in der Gliederung nach 
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Aufsätze 

Gewerbezweigen möglich, da deren Abgrenzungen 
zwischen beiden Zählungen weitgehend kompatibel 
sind. 

Gesamtwirtschaftliche Bedeutung 
des Handwerks 

Am Zählungsstichtag waren in Schleswig-Holstein 
fast 18 700 Handwerksunternehmen und handwerkli­
che Nebenbetriebe tät1g, rd. 17 300 oder gut 92 % 
entfielen auf selbständige Handwerksunternehmen 
und 1 400 oder knapp 8 % auf handwerkliche Ne­
benbetnebe. 

Handwerksunternehmen und handwerkliche 
Nebenbetriebe in Schleswig-Holstein 
am 31. März 1995 

Handwerksunternehmen und handwerkliche 
Nebenbetriebe am 31 .03.1995 

davon 

Handwerksunternehmen 

handwerkliche Nebenbelnabe 

Handwerksunternehmen und handwerkliche 
Nebenbetriebe am 31 03.1995 
mit Beschäftigten am 30.09.1994 

davon 

Handwerksunternehmen 

handwerkliche Nebenbetriebe 

Beschäftigte in Handwerksunternehmen 
und handwerklichen Nebenbetrieben 

davon 

in Handwerksunternehmen 

in handwerklichen Nebenbetrieben 

Anzahl 

18 667 

17 261 

1 406 

18 153 

16 769 

1 384 

187 895 

175 403 

12 492 

Von den 18 700 Unternehmen hatten am Stichtag 
30. September 1994 16 800 selbständige Unterneh­
men und knapp 1 400 Nebenbetriebe neben dem tä­
tigen Inhaber oder der tät1gen lnhaberin mindestens 
eine Person beschäftigt. ln diesen 18 200 Unterneh­
men arbeiteten am 30. September 1994 187 900 Per­
sonen, 175 400 oder 93 % davon waren in den selb­
ständigen Handwerksunternehmen tätig und 12 500 
in den handwerklichen Nebenbetrieben der Nicht­
handwerksunternehmen. Bezogen auf die Gesamt­
zahl der Erwerbstätigen in Schleswig-Holstein, die 
nach Berechnungen des Arbeitskreises Erwerbstäti­
genrechnung der Länder im Jahresdurchschnitt 1994 
bei 1 086 700 lag, bot damit das Handwerk gut jedem 
sechsten Erwerbstätigen einen Arbeitsplatz. 

Vergleicht man d1e 1994 1m Rahmen der Handwerks­
zählung gemeldeten Umsätze in Höhe von 25,7 Mrd. 
DM (selbständige Handwerker· 23,8 Mrd. DM; Ne­
benbetriebe: 1,9 Mrd. DM) mit den 1994 zur Umsatz­
steuer angemeldeten Umsätzen der gesamten 
schleswig-holsteinischen Wirtschaft in Höhe von 
182 Mrd. DM, so ergibt sich ein Beitrag des Hand­
werks von rund einem Siebtel. Für das Handwerk 
ergibt sich mit 135 800 DM ein deutlich geringerer 
Pro-Kopf-Umsatz als für die Industrie insgesamt 
(1994: knapp 300 000 DM). 

Wie bereits angedeutet. werden in den folgenden 
Teilen nur die selbständigen Handwerksunternehmen 
dargestellt und darunter auch lediglich die 16 800 
Unternehmen, die am 30. September 1994 Beschäf­
tigte hatten, da s1ch nur fur diese Einheiten die für 
1994 zu bildenden Bezugszahlen ("Pro-Kopf-Werte") 
sinnvoll ableiten ließen. 

Starker Beschäftigtenzuwachs 
gegenüber der Zählung von 1977 

Gegenüber den Ergebnissen aus der letzten Total­
zählung des Handwerks im Jahre 1977 hat die Be­
deutung des Handwerks als Arbeitgeber zugenom­
men. Während die Zahl der selbständigen Hand­
werksunternehmen bei der aktuellen Zählung um 
knapp 5 °'o bzw. 750 Unternehmen über der von 1977 
lag, stieg die Beschäftigtenzahl um 28 % und damit 
mehr als doppelt so stark wie die gesamtwirtschaftli­
che ErwerbstätigenzahL Die durchschnittliche Be­
tnebsgröße - h1er gemessen an der Zahl der Be­
schäftigten - erhöhte sich gegenüber der letzten 
Zählung von 8,5 auf fast 1 0,5 Beschäftigte je Unter­
nehmen. Dahinter stehen Jedoch unterschiedliche 
Entwicklungen in den einzelnen Gewerbegruppen, 
die später noch dargestellt werden. 

Neben einem vermutlich höheren Anteil von Teilzeit­
arbeit als vor 18 Jahren - diese Merkmalsausprä­
gung war nicht als Frage für die Handwerkszählung 
vorgesehen - hat es auch in einigen Handwerksbe­
reichen ähnlich wie im Handel, eine Tendenz zum 
Aufbau größerer Filialketten gegeben. Besonders 
deutlich wird das Zusammentreffen beider Entwick­
lungen im Nahrungsmittelgewerbe und hier wiederum 
insbesondere im Bäckereigewerbe. Einerseits verrin­
gerte s1ch die Zahl der selbständigen Bäckerunter­
nehmen gegenüber 1977 um über 40 %, andererseits 
beschäftigten die verbliebenen 666 Unternehmen mit 
gut 11 000 Personen rund 3 500 Beschäftigte und 
damit 46% mehr als vor 18 Jahren. D1e durch­
schnittliche Betriebsgröße stieg von 7 auf 17 Perso­
nen pro Unternehmen. 

Die starke Filialisierung des Bäckereigewerbes geht 
aus einer Auswertung der Gewerbezweige nach der 
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Zahl der zu den jeweiligen Unternehmen gehörigen 
Arbeitsstätten hervor. Ein Unternehmen ohne Filiale 
wird als Unternehmen mit einer Arbeitsstätte gezählt, 
d. h. der Hauptsitz stellt eine Arbeitsstätte dar. 

Unternehmen mit ... Handwerks- Antetl 
Arbeitsstätten unternehmen 1 in % 

am 31 . März 1995 

Insgesamt 16 769 100 
1 15 586 92,9 
2-4 1 053 6,3 
5 und mehr 130 0,8 

darunter Bäcker 666 100 
1 417 62,6 
2 - 4 167 25,1 
5 und mehr 82 12,3 

t mit Beschäftigten am 30.09.1994 

Während 1m gesamten Handwerk noch nicht einmal 
ein Prozent der Unternehmen 5 und mehr Arbeitsstät­
ten aufwiesen, war im Bäckereigewerbe jedes achte 
Unternehmen ein größerer Filialbetrieb. Anders aus­
gedrückt, von den 130 Großfilialbetrieben im schles­
wig-holsteinischen Handwerk entfielen fast zwei Drit­
tel auf das Bäckereigewerbe. 

Bei einem Vergleich mit der Zählung von 1977 ist zu 
beachten, daß damals nach der Zahl der Zweignie­
derlassungen gefragt wurde, während in der 95er 
Zählung die Zahl der Arbeitsstätten (emschheßlich 
des Hauptsitzes) anzugeben war. Die Kategorie 
"Unternehmen mit 0 Zweigniederlassungen", d. h. nur 
aus dem Unternehmenssitz selbst bestehend, ent­
spricht somit der 95er Definition "Unternehmen mit 
einer Arbeitsstätte". Außerdem wurden im damaligen 
Aufbereitungsprogramm andere Größenklassengren­
zen gewählt als in der Zählung von 1995. Die struktu­
rellen Verschiebungen gegenüber 1977 können der 
folgenden Tabelle entnommen werden. 

Unternehmen mit .. . 
Zweignieder- Handwerks- Anteil 

lassungen unternehmen 1 in % 
am 31 . März 1977 

Insgesamt 16 017 100 
0 15444 96,4 
1 444 2,8 
2 74 0,5 
3 und mehr 55 0,3 

darunter Bäcker 1 132 100 
0 1 016 89,8 

81 7.2 
2 21 1,9 
3 und mehr 14 1,2 

1 Unternehmen, die das ganze Jahr 1976 bestanden haben 

Aufsätze 

Schon beim Handwerk tnsgesamt zeigt sich, daß un­
ter dem gesamten Zuwachs von rund 750 Unterneh­
men gegenüber 1977 nur ca. 140 Einbetriebsunter­
nehmen waren. Das Gros der Zunahme lag bei den 
Unternehmen mit 2 bts 4 Arbeitsstätten, wobei diese 
den Unternehmen mit 1 und 2 Zweigniederlassungen, 
d. h. 2 und 3 Arbeitsstätten in 1977, gegenüber ge­
stellt wurden. Ein Plus von 136 °/o gab es bei den 
Filialbetrieben mit 4 bzw. 5 und mehr Arbeitsstätten. 
Ihre Zahl stieg von 55 Unternehmen mit 3 und mehr 
Zweigniederlassungen, also vier und mehr Arbeits­
stätten, in 1977 auf 130 Unternehmen mit 5 und mehr 
Arbeitsstätten. 

Betrachtet man die Veränderungen 1m Gewerbezweig 
der Bäcker, so ist zu erkennen, daß dieser Bereich 
- zumtndest in der oberen, offenen Größenklasse -
fast ausschließlich zur Gesamtentwicklung beigetra­
gen hat. Der Abbau von Bäckerunternehmen von 
1 132 in 1977 auf 666 Einhatten m 1 995 ging aus­
schließlich zu Lasten der Einbetriebsunternehmen, 
deren Zahl 1995 um fast 60 % geringer war als vor 
18 Jahren. Andererseits erhöhte sich die Zahl der 
Bäckereigroßbetriebe von 1 4 auf 82, die Zahl der dort 
beschäftigten Personen stieg von 429 auf einen mehr 
als elfmal so großen Wert von 4 839. 

Der Trend zu größeren Einheiten schlägt sich auch in 
der Entwicklung des Umsatzes pro Unternehmen 
nieder. Im Jahre 1976 erreichten die selbständigen 
Handwerksunternehmen emen Umsatz je Unterneh­
men von rund 556 000 DM (ohne Umsatzsteuer). Für 
das Jahr 1994 errechnete sich ein Durchschnittswert 
von 1 ,420 Mi II. DM, was einem Zuwachs von 155 % 
innerhalb der 18 Jahre entspricht. Bereinigt man die­
sen nominalen Anstieg um die im gleichen Zeitraum 
eingetretenen Preissteigerungen, gemessen am 
Preisindex für die Lebenshaltung (im Bundesgebiet) , 
von knapp 75 %, so verbleibt ein reales Plus von 
46 %. Das bedeutet, daß sich die pro Unternehmen 
erzielten realen Umsätze in 18 Jahren um nahezu die 
Hälfte erhöht haben. 

Weniger stark stiegen dagegen die nominalen Um­
sätze pro Beschäftigten. Sie verdoppelten sich von 
65 200 DM auf 135 800 DM. Preisbereinigt verblieb 
eine Zunahme um ein Fünftel. Das reale Wachstum 
des Umsatzes pro Unternehmen basiert also zu ei­
nem größeren Teil auf der Zunahme der Beschäftig­
tenzahl pro Unternehmen und nur zu einem geringe­
ren Teil auf einen Anstieg der realen Umsätze pro 
Beschäftigten, also der Beschäftigtenproduktivität 

Handwerk nach wie vor 
mittelständisch strukturiert 

Auch wenn in verschiedenen Handwerksbereichen 
schon industrielle Fertigungsmethoden und Betriebs-
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Aufsätze 

Handwerksunternehmen in Schleswig-Holstein am 31. März 1995 nach Beschäftigtengrößenklassen 

Beschäftigte am 30.09.1994 Umsatz2 1994 

Handwerks- je je 
Unternehmen unternehmen 1 

insgesamt Unter- insgesamt Beschäf-
mit ... Beschäftigten 

Anzahl 

Insgesamt 16 769 

1 2 111 

2- 4 5358 

5- 9 4663 

10 - 19 2 928 

20-49 1 283 

50-99 284 

100 und mehr 142 

1 m1t Beschäftigten am 30.09.1994 
2 ohne Umsatzsteuer 

I % Anzahl 

100 175 403 

12 6 2 111 

32,0 15 875 

27,8 30877 

17,5 39063 

7,7 36 663 

1,7 18 813 

0,8 32 001 

größenanzutreffen sind, zeigt doch d1e obige Tabelle 
deutlich die nach wie vor eher kleinbetriebliche Struk­
tur des Handwerks. Die eben dargestellten relativ ho­
hen Durchschnittswerte wurden durch einzelne Groß­
betriebe verursacht. An dieser Stelle sei noch einmal 
darauf hingewiesen. daß es sich bei der Handwerks­
zahlung um eine Unternehmenserhebung handelte 
und damit nur die Unternehmen mit Hauptsitz in 
Schleswig-Holstein enthalten sind. Aufgrund der stär­
keren Filialisierung sind somit auch die Umsätze von 
Betriebsstätten enthalten, die außerhalb Schleswig­
Holsteins liegen. Andererseits fehlen die Daten von 
Betrieben, deren Unternehmenshauptsitz sich außer­
halb Schleswig-Holsteins befindet. 

Von den 16 800 selbständigen Handwerksunterneh­
men war im März 1995 immerhin jedes achte Unter­
nehmen ein "Ein-Personen-Betrieb", d. h. der tätige 
Inhaber oder die tätige lnhaberin arbeitete ohne wei­
teres Personal. Fast drei Viertel aller Unternehmen 
hatten ein bis neun Beschäftigte (einschließlich Inha­
ber/in) und 90 % zwischen ein bis neunzehn Be­
schäftigte. 

Allerdings erzielten diese 90 % aller Unternehmen 
noch nicht einmal die Hälfte des für das gesamte 
Handwerk ermittelten Umsatzes. Andererseits erwirt­
schafteten die 142 Unternehmen mit 1 00 und mehr 
Beschäftigten (0,8 % aller Unternehmen) m1t 4,0 Mrd. 
DM fast 17 % des Gesamtumsatzes von 23,8 Mrd. 
DM. 

Auffällig ist dabe1, daß die Unternehmen mit 20 - 49 
und 50 - 99 Beschäftigten mit im Mittel rund 
164 000 DM pro Beschäftigten deutlich höhere Pro­
Kopf-Umsätze erzleiten als die Großbetriebe ab 100 

nehmen tigten 

I % Anzahl 1 000 DM I % DM 

100 10 23 812 207 100 135 757 
1,2 1 156 989 0,7 74 367 

9,1 3 1 531 897 6,4 96 497 

17,6 7 3 595 440 15,1 116 444 

22,3 13 5 397 074 22,7 138 163 

20,9 29 5 982 642 25,1 163 179 

10,7 66 3 114 369 13,1 165 543 

18,2 225 4 033 795 16,9 126 052 

Beschäftigte (126 000 DM). Dies könnte zum einen 
an einer anderen Verteilung der Unternehmen auf die 
Gewerbezweige, zum anderen aber auch an einen 
höheren Anteil von Teilzeitbeschäftigten in den gro­
ßen Unternehmen liegen. 

Elektro· und Metallgewerbe 
größte Gewerbegruppe 

Mit etwas über 6 000 Handwerksunternehmen, das 
sind gut ein Drittel der 16 800 selbständigen Hand­
werksbetriebe, war das Elektro- und Metallgewerbe 
am Zählungsstichtag die bedeutendste Gewerbebe­
gruppe m Schleswig-Holstein. ln den Unternehmen 
des Elektro- und Metallgewerbes arbeiteten am 
30. September 1994 fast 60 000 Menschen. Jeder 
dritte Handwerksbeschäftigte gehörte somit diesem 
Gewerbebereich an. Während die Unternehmen des 
Elektro- und Metallgewerbes mit durchschnittlich 
zehn Beschäftigten eine dem Mittelwert des gesam­
ten Handwerks entsprechende Betriebsgröße aufwie­
sen, lag der 1994 pro Beschäftigten erzielte Umsatz 
mit knapp 187 000 DM um ein Drittel über dem 
Durchschnitt aller Handwerksunternehmen von 
135 800 DM. H1erfür war maßgebend vor allem der 
weit überdurchschnittliche Pro-Kopf-Umsatzwert von 
331 400 DM der Kraftfahrzeugmechaniker. Be1 der 
Interpretation des Umsatzwertes der Kraftfahrzeug­
mechaniker muß aber bedacht werden, daß neben 
dem branchentypisch relativ hohen Materialwert 
innerhalb der Handwerksumsätze der Umsatz aus 
Handelsware, also dem freien Ersatzteil- bzw Zu­
behörverkauf und dem Handel mit Kraftfahrzeugen, 
sehr hoch ist und sein Anteil größer ist als der des 
handwerklichen Umsatzes. 
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Handwerksunternehmen in Schleswig-Holstein am 31. März 1995 
nach Gewerbegruppen und ausgewählten Gewerbezweigen 

Beschäftigte am 30.09.1994 

Nr. Handwerks-

der Gewerbegruppe unter- ins- darunter je 

Syste- nehmen2 
gesamt 

Arbeit- Unter-

matik1 Gewerbezweig nehmer3 nehmen 

Anzahl 

I Bau- und Ausbaugewerbe 4653 50 212 46 270 11 
darunter 

001 Maurer 1 326 18197 17 249 14 
005 Zimmerer 562 5308 4 806 9 
006 Dachdecker 345 4 193 3 960 12 
009 Fliesen-. Platten- u. Mosaikleger 283 2 052 1 782 7 
015 Maler und Lackierer 1 297 9542 8 201 7 
017 Schornsteinfeger 275 875 566 3 

II Elektro- und Metallgewerbe 6084 59458 54151 10 
darunter 

018 Metallbauer 582 5 988 5 481 10 
026 Kraftfahrzeugmechaniker 1 269 14 658 13 627 12 
028 Landmaschinenmechaniker 235 1 697 1 451 7 
032 Gas- und Wasserinstallateure 781 6938 6262 9 
033 Zentralheizungs- u. Lüftungsbauer 618 6 993 6 536 11 
035 Elektroinstallateure 1 221 10 941 9772 9 
039 Radio- u. Fernsehtechniker 271 1 485 1 197 5 

111 Holzgewerbe 1152 9745 8 662 8 
darunter 

052 Tischler 995 8 335 7385 8 

IV Bekleidungs-, Textil-
u. Ledergewerbe 604 2400 1 746 4 
darunter 

065 Herrenschneider 23 72 43 3 
066 Damenschneider 73 200 126 3 
077 Schuhmacher 199 518 280 3 
082 Raumausstatter 193 1 026 821 5 

V Nahrungsmittelgewerbe 1 322 18 697 17217 14 
darunter 

083 Bäcker 666 11 019 10 294 17 
084 Konditoren 80 1 046 951 13 
085 Fleischer 552 6354 5 715 12 

VI Gesundheits- u. Körperpflege, 2474 32146 29774 13 
ehern. u. Reinigungsgewerbe 
darunter 

089 Augenoptiker 245 1 574 1 334 6 
094 Zahntechniker 216 2 962 2 862 14 
095 Friseure 1 740 8 869 7 021 5 

VII Glas-, Papier-, keramisches 
u. sonstige Gewerbe 480 2745 2 283 6 
darunter 

100 Glaser 165 969 817 6 
106 Fotografen 80 296 206 4 

I-VII Handwerk insgesamt 16 769 175 403 160103 10 

Aufsätze 

Umsatz4 1994 

ins- Je 

gesamt Beschäf-
tigten 

1 000 DM DM 

7175 485 142 904 

2 877 761 158 145 
656 079 123 602 
571 833 136 378 
309 345 150 753 
765 899 80 266 
57000 65143 

11112 757 186 901 

825 036 137 782 
4 857 480 331 388 

380 880 224 443 
841 512 121 290 

1 032 522 147 651 
1 294 333 118 301 

228 033 153 557 

1 298 743 133 273 

1 122 921 134 724 

259 632 108180 

3273 45460 
17 619 88 095 
44063 85 064 

129 523 126 241 

2 383 933 127 504 

906 912 82 304 
78 063 74 630 

1 327 926 208 991 

1 261 112 39 231 

210 933 134 011 
260 786 88044 
308 173 34 747 

320 543 116 773 

109 940 113 457 
29408 99 352 

23 812 207 135 757 

1 Verze1chnis der Gewerbe gemäß Anlage A der Handwerksordnung 3 Angestellte. Arbeiter und Auszubildende 
2 mit Beschäftigten am 30.09.1994 4 ohne Umsatzsteuer 

Stai!SIIsche Monatshefte 11112/1996 ~ Stabstisches Landesamt Schlesw•g-Holsteln 265 



Aufsätze 

Zweitgrößte Gewerbegruppe waren die Gewerbe des 
Bau- und Ausbaugewerbes, die mit 4 653 Unterneh­
men und rund 50 200 Beschäftigten jeweils etwa 
28 % der Handwerksunternehmen und der Beschäf­
tigten stellten. 

Zweitkleinster Bereich waren die immer mehr 
schrumpfenden Gewerbe des Bekleidungs-, Textil­
und Ledergewerbes, von denen zum Zeitpunkt der 
Zählung noch rund 600 Unternehmen mit 2 400 Be­
schäftigten registriert wurden. 

Die genngste Zahl von Unternehmen hatte auch 1995 
die Gruppe der Glas-, Papier-, keramischen und son­
stigen Gewerbe, die mit 480 Unternehmen und 2 745 
Beschäftigten ihre Größenordnung gegenüber der 
letzten Zählung kaum verändert hat. 

Für diese beiden Gewerbegruppen ergaben sich 
auch die kleinsten Betriebsgrößen. Mit durchschnitt­
lich vier für das Bekleidungs-, Textil- und Lederge­
werbe und sechs für das Glas-, Papier-, keramische 
und sonstige Gewerbe lagen die Zahlen der Je Unter­
nehmen tätigen Personen weit unter dem für das ge­
samte Handwerk errechneten Durchschnittswert von 
gut 10 Beschäftigten. Speziell im Textil- und Beklei­
dungsbereich dürfte es sich vielfach um reine Famili-

Beschäftigte und Umsatz in schleswig­
holsteinischen Handwerksunternehmen 
nach Gewerbegruppen 

- Beschäftigte am 30. September 1994 -

Glas·, Papter-, karamtsehe 
und sonsttge Gewerbe 

Gew f. Gesundh.· u. Körperpflege \ 
ehern. und Relnogungsgewerbe 

Nahrungsmtttel· 
gewerbe 

___ .,........ __ Bau· und 
Ausbaugewerbe 

enbetriebe handeln, woraus der im Vergleich zu den Holzgewerbe 
Elektro- und Meteilgewerbe 

329603 Slat.LA S·H 
übrigen Bereichen recht hohe Anteil von Inhabern 
und mithelfenden Familienangehörigen von 27 % 
hindeutet. Dieser Anteil beläuft sich für das Handwerk 
insgesamt auf nur 9 %. - Umsatz 1994 -

Zieht man als Kriterium statt des Beschäftigten- den 
Umsatzanteil am gesamten Handwerk heran, so er­
geben sich leichte Verschiebungen in der Rangfolge 
der sieben Gewerbegruppen. Insbesondere in zwei 
Fällen weicht die Höhe der auf Umsatzbasis errech­
neten Anteile doch stark von den anhand der Be­
schäftigten ermittelten Prozentuierungen ab, was 
auch die nebenstehende Abbildung gut zeigt. Auf­
grund des überdurchschnittlichen Pro-Kopf-Umsatzes 
liegt der Umsatzanteil des Elektro- und Metallgewer­
bes mit 47 % um rund 13 Prozentpunkte über dem 
Beschäftigtenanteil dieser Gruppe. Wie bereits darge­
legt, ist d1es vor allem auf die hohen Durchschnitt­
sumsätze der Gewerbezweige Kraftfahrzeugmecha­
niker und Landmaschinenmechaniker zurückzufüh­
ren. Andererseits führt der niedrige Pro-Kopf-Umsatz 
1m Bereich der Gewerbe für Gesundheits- und Kör­
perpflege sowie der chemischen und Reinigungsge­
werbe, der 1994 mit 39 200 DM um über 70 % unter 
dem des gesamten Handwerks von 135 800 DM lag, 
zu einem Umsatzbeitrag von lediglich 5,3 %. Dage­
gen arbeiteten am 30. September 1994 18 % aller im 
Handwerk beschäftigten Personen in dieser Gewer­
begruppe. Der niedrige Umsatz je Beschäftigten re­
sultiert hauptsächlich aus dem Friseurgewerbe, das 
für diese Gewerbegruppe bestimmend ist und indem 

Bekletdungs·, 
Textil· und 
Ledergewerbe 

Holz· 
gewerbe 

Glas-, Pap!er·, keramosche 
und sonshge Gewerbe 

Elektro· und Metallgewerbe 

Bau-und 
Ausbaugewerbe 

329604 Slat. LA $-H 
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der vermutlich hohe Anteil von Teilzeitkräften die ge­
ringen Umsätze pro Beschäftigten zur Folge hat. 

Sch/eswig-Holsteiner Handwerker 
in 112 Gewerbezweigen aktiv 

Aufgrund der Angaben zur Frage nach dem haupt­
sächlich ausgeübten Gewerbe konnte im Rahmen 
der Handwerkszählung 1995 ermittelt werden, daß 
die selbständigen Handwerksunternehmen in Schles­
wig-Holstein in 112 der 127 in Anlage A der Hand­
werksordnung aufgeführten möglichen Gewerbe tätig 
sind. Das Handwerk bietet damit immer noch eine 
breite Palette an Leistungen. Allerdings existieren in 
28 dieser 112 Gewerbezweige, also emem Viertel, 
jeweils nur noch bis zu fünf Unternehmen. Zu den 15 
Gewerbezweigen, in denen kein Handwerksunterneh­
men aktiv ist, zählen z. B. das Gewerbe des Hand­
schuhmachers, Feintäschners, - regional bedingt -
des Wemküfers, des Steindruckers, Galvanoplasti­
kars oder des Bogenmachers im Musikbere1ch. Es ist 
h1erbei jedoch zu bedenken, daß im Falle des Ein­
trags mehrerer Gewerbe in die Handwerksrolle für die 
Zählung das hauptsächlich ausgeübte Gewerbe an­
zugeben war und daß das Unternehmen zum Zäh­
lungszeitpunkt wenigstens noch in gewisser Regel­
mäßigkeit aktiv gewesen sein sollte. Somit ist es 
durchaus möglich, daß bei den Handwerkskammern 
für diese 15 Gewerbe noch Unternehmen emgetra­
gen sind. 

Größte Zahl von Unternehmen 
im Friseurgewerbe ... 

Mißt man die Bedeutung der einzelnen Gewerbe­
zweige an der Zahl der in diesen Zweigen tätigen 
Unternehmen, so bildeten die Friseure den mit Ab­
stand stärksten Zweig. 1 740 Unternehmen, das ist 
mehr als ein Zehntel aller selbständigen Handwerks­
unternehmen, gehörten zu diesem Gewerbe. Mit 
1 326 Einheiten (7,9 %) folgte das Maurergewerbe an 
zweiter Stelle Mit einer ähnlich großen Anzahl von 
Firmen (1 297) befand s1ch mit den Malern und 
Lackierern ein weiteres Gewerbe des Bereichs Bau­
und Ausbaugewerbe an dntter Position. Nach zwei 
Branchen des Elektro- und Metallgewerbes, den 
Kraftfahrzeugmechanikern (1 269) und den Elektro­
installateuren (1 211 ), folgte dann mit den Tischlern 
(995) ein we1terer Gewerbezweig mit annähernd 
1 000 Unternehmen. 

Bezogen auf die Bevölkerungszahl von knapp 
2, 713 Mi II. Einwohnern in Schleswig-Holstein am 
31.03.1995 ergibt sich be1 den Friseuren eine durch­
schnittliche Handwerksdichte von einem Unterneh­
men für fast 1 560 Einwohner, wobei eine solche 
Durchschnittszahl natürlich keine regionalen Beson-

Aufsätze 

Die zehn bedeutendsten Gewerbezweige 
in Schleswig-Holstein am 31 . März 1995 
nach der Zahl der Handwerksunternehmen1 
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Die zehn bedeutendsten Gewerbezweige 
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derheiten berücksichtigt. Ber den übrigen aufgeführ­
ten Zweigen mit rund 1 000 und mehr Unternehmen 
schwankt die Dichte zwischen 1 : 2 046 bei den Mau­
rern und 1 : 2 726 bei den Tischlern. Für diese eher 
am Haushalt als an der einzelnen Person orientierten 
Gewerbe ist die Versorgungsdichte aussagefähiger, 
die angibt, wreviele Haushalte von einem Unterneh­
men im Duchschnitt versorgt werden. Auf Basis der 
Ergebnisse des Mikrozensus vom Apnl 1995, der 
eine Zahl von 1,259 Mill. Haushalten für Schleswig­
Holstein ausweist. ergibt srch beispielswerse eine 
Versorgungszahl von rund 950 Haushalten, für die 
theoretisch ein Maurerbetrieb zur Verfügung steht. 
Knapp 1 000 Haushalte müssen sich jeweils dre 
Dienste einer Kraftfahrzeugwerkstatt teilen und etwa 
1 265 Haushalte die eines Tischlereiunternehmens. 
Wer sich dagegen noch der Dienste eines selbstän­
digen, in die Handwerksrolle eingetragenen Schnei­
ders - nicht Flickschneiders, der zum handwerksähn­
lichen Gewerbe zählt - bedienen möchte, muß schon 
mit wesentlich weiteren Anfahrtswegen und/oder lan­
gen Wartezeiten rechnen: Eines der knapp 100 Da­
men- und Herrenschneiderunternehmen Schleswig­
Holsteins kommt rnzwsichen schon auf fast 12 600 
Haushalte. 

Diese Ergebnisse sind natürlich nur grobe Anhalts­
punkte, da für eine tiefergehende Analyse einzelne, 
regionalisierte Haushalts- bzw. Bevölkerungsgruppen 
gebildet werden müßten. 

Wie die Abbildung zeigt, lagen die übrigen Bereiche 
der zehn größten Gewerbezweige mit Besetzungs­
zahlen von 781 bis 582 Unternehmen schon deutlich 
unterhalb der 1 OOOer Grenze. Insgesamt entfielen 
auf die zehn größten Zweige allein 63 % aller Hand­
werksunternehmen in Schleswig-Holstein. 

... die meisten Beschäftigten 
jedoch im Maurergewerbe 

Bildet man eine Rangfolge anhand der Zahl der Be­
schäftigten in den einzelnen Gewerbezweigen, so 
finden sich neun der nach der Unternehmenszahl be­
deutendsten Gewerbezweige auch hier wieder. Die 
meisten Arbeitsplätze boten am 30. September 1994 
die Maurerbetriebe, die 18 200 Personen und damit 
über 1 0 % der 175 400 Personen in Schleswig-Hol­
steins Handwerksunternehmen beschäftigten. An 
zweiter Stelle folgten die Firmen des Gebäudereini­
gerhandwerks, in denen mit 17 1 00 Personen im­
merhin jeder zehnte im Handwerk Beschäftigte tätig 
war. Diese 17 1 00 Beschäftigten arbeiteten in ledig­
lich 125 Unternehmen, so daß sich für dieses Ge­
werbe die außergewöhnlich hohe durchschnittliche 
Betriebsgröße von 137 tätigen Personen errechnet. 
Daß in diesem Gewerbe offensichtlich mit sehr viel 
Teilzeitbeschäftigten - in der Regel unterhalb der 

Grenzen für geringfügig Beschäftigte - gearbeitet 
wird, zeigt der sehr gennge Pro-Kopf-Umsatz 
der Gebäudereinigungsunternehmen, der 1994 mit 
17 800 DM um 87 % unter dem Durchschnittsniveau 
des gesamten Handwerks lag. Dre übrigen Gewerbe 
mit hohen Beschäftigtenzahlen entsprachen den 
Zweigen mit erner überdurchschnittlich hohen Zahl 
von Unternehmen. Allerdings ergab sich aufgrund der 
differierenden Unternehmensgrößen eine andere Rei­
henfolge der Zweige. So nahmen die Friseure mit ins­
gesamt knapp 8 900 Beschäftigten erst die siebte 
Position ein, da sie mit 5 tätigen Personen eine un­
terdurchschnittliche Unternehmensgröße aufwiesen. 
Dagegen nahmen die Bäcker, die durchschnittlich 17 
Personen beschäftigten, nach der Beschäftigtenzahl 
(insgesamt 11 000 tätige Personen) einen deutlich 
höheren Rang ein als bei der Sortierung nach der 
UnternehmenszahL 

Zusammengenommen hatten die zehn beschäfti­
gungsstärksten Gewerbezweige 112 600 tätige Per­
sonen und damit einen Anteil von fast zwer Dntteln an 
der Gesamtbeschäftigung im Handwerk. Die restli­
chen 62 800 Personen verteilten sich auf die übrigen 
1 02 in Schleswig-Holstein aktiv tätigen Gewerbe. 

Mehr als zwei Drittel der Handwerks­
unternehmen im Produzierenden 
Gewerbe tätig 

Ebenso wie die Aufbereitung nach Gewerbezwergen 
zeigt auch die Darstellung der Handwerksleistung 
nach der deutlich breiter gegliederten Wirtschafts­
zweigsystematik, wre vielfältig das Handwerk in 
Schleswig-Holstein tätig ist. Dennoch gibt es eindeu­
tige Schwerpunkte, die der folgenden Tabelle ent­
nommen werden können: Über zwei Drittel der 
16 800 Unternehmen waren dem Produzierenden 
Gewerbe zuzurechnen. Der Beschäftigtenanteil die­
ser Unternehmen lag bei 70 %, der Umsatzanteil bei 
gut zwei Dritteln des Gesamtumsatzes der selb­
ständigen Handwerksunternehmen. Von den gut 
11 500 Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 
entfielen wiederum knapp zwei Drittel auf das 
Baugewerbe und etwas mehr als ein Drittel auf das 
Verarbeitende Gewerbe. Auch bei den Beschäftigten 
und beim Umsatz zeigte sich ungefähr diese Rela­
tion. Dabei ist zu beachten, daß nach der neuen Wirt­
schaftszweigsystematik die Reparatur von Investiti­
onsgütern in der Regel zu dem Wirtschaftszweig 
rechnet, der auch die Herstellung dieser Produkte 
enthält, während die Reparatur von Gebrauchsgütern 
einen eigenen Wirtschaftszweig innerhalb des Ab­
schnitts G "Handel; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern" bildet. 

Dem Abschnitt G waren 17 % der Unternehmen, 
14 % der tätigen Personen sowie 28 % der Umsätze 
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Handwerksunternehmen in Schleswig-Holstein am 31. März 1995 
nach Wirtschaftsabteilungen und ausgewählten Wirtschaftszweigen 

Hand- Beschäftigte am 30.09.1994 

Nr. 
der 

Wirtschaftsabteilung 
·-

Klassi-
fikation1 Wirtschaftszweig 

Insgesamt 

D Verarbeitendes Gewerbe 

DA Ernährungsgewerbe u. Tabakverarbeitung 

15 Ernährungsgewerbe 

15.1 Schlachten und Fleischverarbeitung 

15.13 Fleischverarbeitung 

15.8 Sonstiges Ernährungsgewerbe 
(ohne Getränkeherstellung) 

15.81 H. v Backwaren (ohne Dauerbackwaren) 

OB Textil- und Bekleidungsgewerbe 

17 Textilgewerbe 

18 Bekleidungsgewerbe 

DC Ledergewerbe 

DD Holzgewerbe (ohne H. v. Möbeln) 

20.3 H v. Konstruktions-, Fertigbauteilen, 
Ausbauelementen u. ä. aus Holz 

OE Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 

DH H. v. Gummi- und Kunststoffwaren 

Dl Glasgewerbe, Keramik, 
Verarbeitung von Steinen und Erden 

26.6 H. v. Erzeugnissen aus Beton, Zement, Gips 

26.7 Be- und Verarbeitung v. Natursteinen a. n. g. 

DJ Metallerzeugung und -bearbeltung, 
H. v. Metallerzeugnissen 

28.1 Stahl- und Leichtmetallbau 

28.5 Oberflächenveredlung, 
Wärmebehandlung, Mechanik a. n. g. 

DK Maschinenbau 

29.2 H. v sonstigen Maschinen 
für unspazifische Verwendung 

29.3 H. v. land- u. forstwirtschaftliehen Maschinen 

DL H. v. Büromaschinen, DV-Geräten und 
-Einrichtungen, Elektrotechnik usw. 

31 H. v. Geräten der Elektrizttätserzeugung, 
-Verteilung U. ä. 

32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 

33 Medizin-, Meß-, Steuer-
und Regelungstechnik, Optik 

1 Klasstfikat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93) 
2 m1t Beschäftigten am 30.09.1994 
3 Angestellte, Arb81ter und Auszubildende 
4 ohne Umsatzsteuer 

werks-
unter-
neh-
men2 

16 769 

4133 

1 215 

1 215 

481 

440 

721 

718 

177 

64 

113 

16 

417 

400 

88 

50 

174 

20 

84 

592 

322 

200 

559 

158 

232 

433 

77 

23 

332 
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je 
ins- darunter Unter-Arbeit-gesamt neh-nehmer-3 men 

Anzahl 

175 403 160103 10 

45 646 41768 11 

17779 16 415 15 

17779 16 415 15 

5773 5 210 12 

5466 4 956 12 

11 820 11 027 16 

11 796 11 006 16 

676 494 4 

325 270 5 

351 224 3 

49 30 3 

3 635 3 221 9 

3 571 3178 9 

803 728 9 

792 762 16 

1190 1 032 7 

464 448 23 

506 437 6 

6 036 5 525 10 

4238 3 979 13 

987 784 5 

5 597 5110 10 

2 589 2 489 16 

1 301 1 040 6 

5627 5 389 13 

1 289 1 250 17 

4 010 3 821 12 

Aufsätze 

Umsatz4 1994 

ins- je 
Beschäf-

gesamt tigten 

1 000 DM DM 

23 812 207 135 757 

5 926 507 129 836 

2178 005 122 504 

2178 005 122 504 

1170 578 202 768 

1 027 568 187 993 

963 262 81 494 

961 041 81 472 

52 244 77283 

30 210 92 954 

22033 62773 

2 863 58427 

453 978 124 891 

447 071 125 195 

99 885 124 390 

182 116 229 945 

151 432 127 254 

85 452 184 164 

54409 107 528 

825 569 136 774 

616 131 145 382 

87 232 88 381 

917 526 163 932 

482 901 186 520 

205 666 158 083 

682 285 121 252 

243 588 188 975 

393137 98039 
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Aufsätze 

Noch: Handwerksunternehmen in Schleswig-Holstein am 31. März 1995 
nach Wirtschaftsabteilungen und ausgewählten Wirtschaftszweigen 

Hand- Beschäftigte am 30.09.1994 

Nr. 
der 

Wirtschaftsabteilungen 

Klassi-
fikatton1 Wirtschaftszweig 

DM Fahrzeugbau 

34 H. v Kraftwagen und Kraftwagenteilen 

35 Sonstiger Fahrzeugbau 

35 1 Schiffbau 

ON H. v. Möbeln, Schmuck, Musik-
Instrumenten usw., Recycling 

36 H. v. Möbeln, Schmuck, Musik-
instrumenten, Sportgeräten usw. 

36.1 H. v. Möbeln 

36.2 H. v. Schmuck u. ä. Erzeugnissen 

F Baugewerbe 

45.2 Hoch- und Tiefbau 

45.21.2 Hochbau (ohne Fertigteilbau) 

45.22 Dachdeckerei, Abdichtung und Zimmerei 

45.22 1 Dachdeckerei 

45.22 3 Zimmerei und Ingenieurholzbau 

45.23 Straßenbau und Eisenbahnoberbau 

45.25 Spezialbau und sonsttger Tiefbau 

45.3 Bauinstallatton 

45.31 Elektroinstallation 

45.33 Klempnerei, Gas-. Wasser-, Heizungs-
und Lüftungsinstallation 

45.33.1 Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation 

45.33.2 Installation von Heizungs-, Lüftungs-, 
Klima- u. ä. Anlagen 

45.34 Sonstige Bauinstallation 

45.4 Sonstiges Baugewerbe 

45.41 Stukkateurgewerbe, 
Gipserei und Verputzerei 

45.42 Bautischlerei 

45.43 Fußboden-. Fliesen-, Plattenlegerei usw. 

45.44 Maler- und Glasergewerbe 

45.44.1 Maler- und Lackierergewerbe 

45.44.2 Glasergewerbe 

1 Klassiftkalion der W1rtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93) 
2 mit Beschäftigten am 30.9.1994 
3 Angestellte, Arbeiter und Auszubildende 
4 ohne Umsatzsteuer 

werks- je 
unter- ins-

darunter 
Unter-

neh- gesamt 
Arbeit-

neh-
men2 nehmer3 

men 

Anzahl 

117 1 610 1 512 14 

30 845 823 28 

87 765 689 9 

79 725 657 9 

295 1 852 1 550 6 

294 

182 1 378 1 208 8 

83 221 119 3 

7 398 76317 69971 10 

2 410 34 337 32 585 14 

1 194 16 219 15 338 14 

877 9343 8 631 11 

344 4140 3 907 12 

526 5 071 4 594 10 

116 3699 3 644 32 

82 

2 676 25 278 22 958 9 

1 126 10 089 9 017 9 

1 438 14 285 13 114 10 

819 7 222 6502 9 

619 7 063 6 612 11 

44 428 395 10 

2 305 16 547 14 274 7 

65 621 584 10 

414 3 011 2 611 7 

441 3 391 2 989 8 

1 322 9284 7 911 7 

1 164 8334 7 103 7 

158 950 808 6 

Umsatz4 1994 

ins-
je 

gesamt 
Beschäf-

tigten 

1 000 DM DM 

192 498 119 564 

119 936 141 936 

72562 94852 

67 915 93676 

188105 101 569 

146 800 106 532 

14 087 63 743 

10 163 625 133176 

5 251 427 152 938 

2 569 357 158 417 

1 192 396 127 625 

532 449 128 611 

632 665 124 761 

611 802 165 397 

3 078 506 121 786 

1 070 707 106 126 

1 865 336 130 580 

865 094 119 786 

1 000 242 141 617 

70 416 164 523 

1 782 897 107 747 

78 003 125 608 

374 853 124 495 

527 399 155 529 

771 690 83120 

662 937 79 546 

108 753 114 477 
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Noch: Handwerksunternehmen in Schleswig-Holstein am 31. März 1995 
nach Wirtschaftsabteilungen und ausgewählten Wirtschaftszweigen 

Nr. 
der 

Wirtschaftsabteilungen 

Klass1-
fikation1 Wirtschaftszweig 

G Handel; Instandhaltung und Reparatur 
von Kfz und Gebrauchsgütern 

50 Kfz-Handel; Instandhaltung 
und Reparatur von Kfz; Tankstellen 

50.1 Handel mit Kraftwagen 

50.2 Instandhaltung u. Reparatur von Kraftwagen 

50.5 Tankstellen 

51 Handelsvermittlung u. Großhandel (ohne Kfz) 
52 Einzelhandel (ohne Handel m1t Kfz und Tank-

stellen): Reparatur von Gebrauchsgütern 

52.4 Sonstiger Facheinzelhandel 
(in Verkaufsräumen) 

52.7 Reparatur von Gebrauchsgütern 

52 71 Reparatur von Schuhen und Lederwaren 

52.72 Reparatur von elektrischen Haushaltsgeräten 

52.73 Reparatur von Uhren und Schmuck 
52.74 Reparatur von sonstigen Gebrauchsgütern 

H Gastgewerbe 

K Grundstücks-, Wohnungswesen, 
Vermittlung beweglicher Sachen usw. 

74.7 Re1n1gung von Gebäuden, 
Inventar und Verkehrsmitteln 

0 Erbringung sonstiger öffentlicher 
und persönlicher Dienstleistungen 

93 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 

93.01 Wäscherei und chemische Reinigung 

93.02 Friseurgewerbe und Kosmetiksalons 

I Klassifikation der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93) 
2 m1t Beschäftigten am 30.9.1994 
3 Angestellte, Arbeiter und Auszubildende 
4 ohne Umsatzsteuer 

zuzuordnen. Wie sich aus der Tabelle weiterhin able­
sen läßt, trugen die bereits bei den Gewerbezweigen 
erläuterten hohen Umsätze pro Unternehmen im 
Kraftfahrzeuggewerbe zu dem überproportionalen 
Umsatzanteil dieses Beretches bei. Dagegen erzielte 
der Wirtschaftszweig .. Reparatur von Gebrauchsgü­
tern" im Vergleich zum gesamten Abschnitt G, aber 
auch zum Handwerk insgesamt, unterdurchschnittli­
che Pro-Kopf-Umsätze. 

Die übrigen Unternehmen außerhalb des Produzie­
renden Gewerbes und des Handels erbrachten 

Hand- Beschäftigte am 30.09.1994 Umsatz4 1994 

werks- je 
unter- ins- darunter Unter- ins- je 
neh- gesamt Arbeit- neh- gesamt Beschäf-
men2 nehmer3 men tigten 

Anzahl 1 000 DM DM 

2 864 24873 22 246 9 6 720 657 270199 

1 452 15 839 14 659 11 5 033 723 317 806 
436 8 951 8 739 21 3 834 555 428 394 
910 6194 5338 7 1 023 587 165 255 

53 409 352 8 89 715 219351 
101 1 724 1 669 17 560 272 324 984 

1 311 7 310 5 918 6 1 126 662 154 126 

685 4 538 3 840 7 767 538 169 136 
493 1 376 813 3 104 127 75 673 
163 293 103 2 12 906 44048 
186 682 467 4 66544 97 572 
74 171 89 2 9 750 57 016 
70 230 154 3 14 927 64899 

26 298 271 11 21 818 73 214 

547 18 639 18130 34 626 436 33 609 

397 17 963 17 608 45 358 394 19 952 

1793 9 380 7 472 5 337 929 36 027 
1 784 9 348 7 452 5 335 937 35 937 

34 474 435 14 24 078 50 797 
1 734 8 810 6 972 5 303 638 34465 

hauptsächlich Dienstleistungen, wobei insbesondere 
der Bereich Reintgung von Gebäuden, Inventar und 
Verkehrsmitteln sowie das Friseurgewerbe von grö­
ßerer Bedeutung für den Dienstleistungsbereich wa­
ren. 

Jedes siebte Unternehmen und fast jeder sechste 
Beschäftigte waren d1esen beiden Bereichen zu­
zuordnen, wobei wegen der unterschiedlichen Be­
triebsstrukturen die Friseure einen hohen Anteil bei 
den Unternehmen, die Gebäudereiniger bei den Be­
schäftigten hatten. 
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Starke Verschiebungen zwischen den 
Gewerbegruppen gegenüber 1977 

Ein Vergleich mit der letzten Handwerkszählung vor 
18 Jahren zeigt den seitdem eingetretenen Struktur­
wandel deutlich auf. So erhöhte sich die Zahl der 
selbständigen Handwerksunternehmen in der Ge­
werbegruppe des Elektro- und Metallgewerbes um 
fast ein Drittel von 4 635 auf 6 084. Auch das Bau­
und Ausbaugewerbe (+ 14 %) sowie die Gruppe der 
Gewerbe für Gesundheits- und Körperpflege und der 
chemischen und Reinigungsgewerbe (+ 16 %) ex­
pandierten kräftig. Einen noch größeren Sprung 
machte die Zahl der im Elektro- und Metallgewerbe 
Beschäftigten. Sie stieg um mehr als die Hälfte von 
rund 38 400 auf 59 500, wodurch diese Gruppe nun 
auch nach der Zahl der tätigen Personen bedeu­
tendster Handwerksbereich wurde, während in der 
Zählung 1977 noch die Unternehmen des Bau- und 
Ausbaugewerbes die meisten Personen beschäftigt 
hatten. Damals arbeiteten über 10 000 Menschen 
mehr in den Bauberufen als im Elektro- und Metall­
gewerbe. ln der Zählung von 1995 hat sich diese 

Handwerksunternehmen in Schleswig-Holstein 

Relation dagegen nahezu umgekehrt. Das Bau- und 
Ausbaugewerbe beschäftigte am 30.09.1994 lediglich 
2,7 % mehr Personen als vor 18 Jahren und lag mit 
einem Beschäftigtenstand von 50 200 Personen über 
9 000 Personen hinter der nunmehr beschäftigungs­
stärksten Gewerbegruppe der Elektro- und Metall­
gewerbe. 

Die nur geringe Expansion der Arbeitsplätze im Bau­
und Ausbaugewerbe resultierte vor allem aus dem 
kräftigen Beschäftigungseinbruch bei den Maurern. 
Während sich die Zahl der Maurerunternehmen ge­
genüber der letzten Zählung noch um 6,6 % erhöhte, 
verringerte sich die Zahl der tätigen Personen um 
26 % von 24 600 auf 18 200. Hierin dürfte der Trend 
zu neuen Rohbaumethoden (Fertigteilbau bzw. tradi­
tionelle "Stein-auf-Stein"-Methode mit jedoch groß­
formatigeren Steinen) seinen Ausdruck finden. Dieser 
starke Arbeitsplatzabbau konnte durch die Beschäfti­
gungsausweitung in anderen Bereichen der Bau- und 
Ausbaugewerbe zwar mehr als ausgeglichen werden, 
aber insgesamt führte das nur zu dem schwachen 
Plus von 2,7 %. Als besonders expansiv erwiesen 

am 31. März 1995 und 31. März 1977 nach Gewerbegruppen 

Handwerksunternehmen 

Nr. der am am 
Ver-

Syste- Gewerbegruppe 31 .03.77a 31 .03.95b ände-
matik1 rung 

Anzahl % 

Insgesamt 16 017 16 769 4,7 

davon 

I Bau- und 
Ausbaugewerbe 4 070 4653 14,3 

II Elektro- und 
Metallgewerbe 4635 6084 31 ,3 

111 Holzgewerbe 1 168 1 152 - 1,4 
IV Bekleidungs-, 

Textil- und 
Ledergewerbe 1 259 604 -52,0 

V Nahrungsmittel-
gewerbe 2 282 1 322 - 42,1 

VI Gewerbe für Gesund-
heits- und Körper-
pflege, chem. und 
Reinigungsgewerbe 2134 2 474 15,9 

VII Glas-, Papier-, 
keramische und 
sonstige Gewerbe 469 480 2,3 

1 Verzeichnis der Gewerbe gem. Anlage A der Handwerksordnung 
2 ohne Umsatzsteuer 
a Unternehmen, die das ganze Jahr 1976 bestanden haben 
b mit Beschäftigten am 30.09.1994 

Beschäftigte Umsatz2 

am am 
Ver- Ver-

30.09.76 30.09.94 ände- 1976 1994 ände-
rung rung 

Anzahl % Miii.DM % 

136 603 175 403 28,4 8 903,6 23 812,2 167,4 

48 905 50 212 2,7 2 694,6 7 175,5 166,3 

38 357 59458 55,0 2 845,1 11112,8 290,6 

7 479 9745 30,3 471 ,0 1 298,7 175,8 

3 594 2 400 -33,2 184,0 259,6 41 ,1 

17 475 18 697 7,0 2 101 ,0 2 383,9 13,5 

18 212 32146 76,5 443,9 1 261 '1 184,1 

2 581 2 745 6,4 163,9 320,5 95,6 
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Veränderung der Handwerksunternehmen und deren Beschäftigten in Schleswig-Holstein 
1995 gegenüber 1977 

Gewerbegruppe 

II 

111 

IV 

V 

VI 

VII 

329605 S!aii..A S·H 

Unternehmen 

Beschäftigte 

Gewerbegruppe: 

I Bau- und Ausbaugewerbe 
II Elektro- und Metallgewerbe 

111 Holzgewerbe 
IV Bekleidungs-. Textil· und Ledergewerbe 
V Nahrungsmittelgewerbe 

VI Gew. f. Gesundh91ls- u. Körperpflege, 
ehern. u. Reinigungsgewerbe 

VII Glas-, Papier-, keramische 
und sonst1ge Gewerbe 

-60 -40 -20 0 
Veränderung in % 

20 40 60 80 

sich sowohl bezüglich der Unternehmens- als auch 
im Hinblick auf die Beschäftigtenzahl d1e Gewer­
bezweige der Dachdecker, der Zimmerer und der Ma­
ler und Lackierer, die zusammengenommen über ein 
Drittel oder 5 000 neue Arbeitsplätze schufen und 
damit den Rückgang im Maurergewerbe allein zu fast 
v1er Fünftein kompensierten. Diese Berufe sind nicht 
so stark von Neubautätigkeiten abhängig wie der 
Maurer, sondern finden auch Arbeit im Rahmen von 
Modernisierungs- und Reparaturmaßnahmen an be­
stehenden Gebäuden. Außerdem wurde die Ent­
wicklung im Maurergewerbe sicher auch durch die 
gegenüber den 70er Jahren nachlassende Nachfrage 
nach Wohnungen zu Beginn der 90er Jahre verur­
sacht. 

D1e kräftigsten Zuwächse im Elektro- und Metallge­
werbe verzeichneten neben den Metallbauern, deren 
Beschäftigtenzahl um 400 °1o stieg, und den Kraftfahr­
zeugmechanikern, für die sich eine Zunahme der 
Beschäftigung von 69 °1o errechnete, die baunahen 
Gewerbezweige Gas- und Wasserinstallateure; Zen­
tralheizungs- und Lüftungsbauer sowie die Elektroin­
stallateure. Zusammen steigerten diese drei Gewerbe 
ihren Beschäftigtenstand um 8 300 oder 50 % auf 
24 900 Arbeitsplätze. Rechnet man noch die 14 700 
Kraftfahrzeugmechaniker und 6 000 Metallbauer hin-

zu, so arbeiteten 1994 gut drei Viertel aller im 
Elektro- und Metallgewerbe beschäftigten Personen 
1n diesen fünf Gewerbezweigen. Die Ausweitung der 
Beschäftigung ging einher mit einer Zunahme der 
Zahl der Unternehmen dieser Gewerbezweige in 
etwa gleicher prozentualer Größenordnung, so daß 
sich vermutlich die kundenorientierten Wartungsar­
beiten und die regionale Versorgung in diesen Ge­
werben deutlich verbessert haben. 

Der gemessen an der Beschäftigtenzahl größte pro­
zentuale Zuwachs konnte für die Gewerbegruppe 
Gesundheits- und Körperpflege, chemisches und 
Reinigungsgewerbe registriert werden. Diese Unter­
nehmen hatten am 30. September 1994 einen um 
drei Viertel höheren Personalbestand als vor 18 Jah­
ren . Während damals 13 % aller Handwerksbeschäf­
tigten dieser Gruppe zugerechnet werden konnten, 
waren es bei der jetzigen Zählung gut 18 %. Da die 
Anzahl der Unternehmen nur um 16 % zunahm, 
wuchs in diesen Bereichen die durchschnittliche Be­
triebsgröße von knapp 9 auf 13 Beschäftigte je Un­
ternehmen. Besonders dynamisch verlief in dieser 
Gruppe die Entwicklung im Gewerbe der Gebäude­
reiniger, was die Verdoppelung der Zahl von Unter­
nehmen auf 125 und der Zuwachs der Beschäftigten­
zahl um 175 % auf 17 100 belegen. ln diesem Be-
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reich dürfte jedoch eine beachtliche Ausweitung von 
Teilzeitarbeitsplätzen ("590 DM-Jobs") stattgefunden 
haben, so daß der Anstieg des Personalbestandes 
umgerechnet in Vollzeitäquivalente bei weitem n1cht 
so hoch ausgefallen wäre. 

Wie bereits weiter oben dargelegt, führte insbeson­
dere die Konzentrationsbewegung im Bäckergewerbe 
zu einer kräftigen Reduzierung der Unternehmens­
zahl in der Gruppe der Nahrungsmittelgewerbe. Da in 
diesem Gewerbezweig parallel zur Reduzierung der 
Unternehmen ein Beschäftigtenzuwachs um fast die 
Hälfte stattfand, ergab sich für das Nahrungsmittel­
gewerbe insgesamt noch ein Plus beim Personalbe­
stand von 7,0 %. in den anderen Gewerbezweigen 
des Nahrungsmittelbereiches war dagegen der Ab­
bau von Unternehmen auch mit einer Reduzierung 
der Zahl der Arbeitsplätze verbunden. So verringerte 
sich im zweitgrößten Zweig dieser Gewerbegruppe, 
den Fleischern, die Unternehmenszahl um 42 % und 
die der Beschäftigten um mehr als ein Fünftel. Selb­
ständige Müller werden im ehemaligen ,.Mühlenland" 
Schleswig-Holstein auch zunehmend zu einer Rarität. 
Wurden 1977 noch 81 selbständige, in die Hand­
werksrolle eingetragene Müllereiunternehmen mit 
523 Beschäftigten gezählt, so verblieben in der ak­
tuellen Zählung noch 17 Unternehmen mit 1 01 Be­
schäftigten, was einem Personalabbau um vier Fünf­
tel entspricht. Zum Vergleich seien hier die Zahlen 
aus der ersten Handwerkserhebung nach dem Kriege 
im Jahre 1949 aufgeführt. Damals wurden in 
Schleswig-Holstein 651 Müllereiunternehmen mit 
2 325 Beschäftigten registriert, wobei bei dieser 
Zählung sogar noch von einer generellen Untererfas­
sung ausgegangen werden muß. Die Entwicklung in 
den letzten 18 Jahren wurde einerseits durch Kon­
zentrationsprozesse zugunsten der industriell betrie­
benen und nicht in der Handwerksrolle eingetragenen 
Unternehmen und andererseits auch durch eine auf­
grund verringerter Tierbestände reduzierte Nachfrage 
nach Mühlenerzeugnissen geprägt. Eine genauere 
Analyse des langfristigen Trends würde allerdings 
den Rahmen dieses Überblicksaufsatzes sprengen. 

Mit einer Halbierung der Zahl der Unternehmen und 
einem Abbau von e~nem Drittel der Arbeitsplätze 
mußten die Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe 
gegenüber der Zählung von 1977 starke Einbrüche 
hinnehmen. Besonders drastisch waren die Rück­
gänge bei den Damen- und Herrenschneidern und 
Schuhmachern. Die Zahl der Schneiderbetriebe ging 
um 70 % auf knapp 1 00 zurück. Beschäftigte gab es 
am 30. September 1994 noch 272, während sich vor 
18 Jahren noch 624 Personen mit der Herstellung 
und Änderung von Bekleidungsstücken beschäftig­
ten. Auch wer seine Schuhe reparieren lassen möch­
te, mußte in Schleswig-Holstein 1995 noch weitere 
Wege in Kauf nehmen als schon vor 18 Jahren, und 
zwar deshalb, weil sich durch den Rückgang von 

481 selbständigen Schusterbetrieben im Jahre 1977 
auf rund 200 im Jahr 1995 die regionale Versorgung 
mit dieser Dienstleistung deutlich verschlechterte. So 
kamen im März 1995 statistisch gesehen auf einen 
Schuhmacherbetrieb in Schleswig-Holstein durch­
schnittlich rund 13 600 Einwohner. Auslöser für diese 
Entwicklung dürfte - sicher ähnlich wie im Beklei­
dungssektor - zum einen der Trend zu preiswerten 
Konfektionserzeugnissen sein , deren Anschaffung 
deutlich günstiger ist als die individuelle, handwerk­
liche Maßfertigung solcher Produkte. Für diese Artikel 
steht dann in der Regel auch der Reparaturpreis in 
einem solchen ungünstigen Verhältnis zum Anschaf­
fungspreis, daß sich aus diesem Grund eine aus­
geprägte Wegwertmentalität entwickelt hat. Zudem 
halten die heute verbreiteten Kunststoffsohlen länger 
und lassen sich vielfach auch nicht mehr reparieren. 
Im historischen Vergleich offenbart sich der Struk­
turwandel im Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe 
noch eindrucksvoller. ln der Erhebung vom 30. Sep­
tember 1949 wurden für Schleswig-Holstein 5 853 
Betriebe gezählt. die im Bereich der Damen­
und/oder Herrenschneiderei tätig waren und 11 000 
Menschen einen Arbeitsplatz boten. Im Schuhma­
chergewerbe wurden 3 024 Betriebe mit 5 035 Be­
schäftigten erfaßt. in der Zählung von 1995 meldeten 
die verbliebenen 200 Schusterbetriebe nur noch rund 
500 Beschäftigte, also ein Zehntel des damaligen 
Personalbestandes. 

Fazit 

Schon dieser erste Überblick über die wichtigsten 
Strukturdaten und Entwicklungstrends im Handwerk 
Schleswig-Holsteins zeigte den zum Teil sehr gravie­
renden Wandel in diesem wichtigen Bereich der Wirt­
schaft auf. ln einigen Gewerbezweigen haben analog 
zum industriellen Sektor starke Konzentrationspro­
zesse stattgefunden, so daß es zu erheblichen Rück­
gängen bei der Zahl der Unternehmen und teilweise 
der Beschäftigung gekommen war. 

Andere Bereiche -speziell im Elektro- und Metallge­
werbe - expandierten gegenüber der Zählung von 
1977 außergewöhnlich stark, so daß die insbesonde­
re für die Arbeitsmarktlage erfreuliche Tatsache fest­
zuhalten ist, daß es sowohl bei den selbständigen 
Handwerksunternehmen (+ 28 %) als auch bei den 
handwerklichen Nebenbetrieben (+ 10 %) zu einer 
Ausweitung der Beschäftigung gekommen 1st, die zu­
sammengefaßt mit einem Plus von 27 % doppelt so 
hoch ausfiel wie der Zuwachs der gesamtwirtschaft­
lichen ErwerbstätigenzahL ln der gesamten schles­
wig-holsteinischen Wirtschaft einschließlich des staat­
lichen Sektors waren 1994 rund 128 000 Personen 
mehr beschäftigt als vor 18 Jahren. Zu dieser Zunah­
me hat das Handwerk allein mit fast einem Drittel bei­
getragen. 
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Die sich dahinter verbergenden strukturellen Ver­
schiebungen zeigen aber auch die Problematik einer 
ständisch orientierten Statistikabgrenzung auf, denn 
eine zunehmende Zahl von Handwerksunterneh­
men ist wohl sowohl aufgrund der Betriebsgröße als 
auch teilweise von der Produktionsweise her in­
zwischen eher dem industriellen Sektor zuzurechnen, 
so daß Veränderungen gegenüber früheren Zäh-
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Iungen vor diesem Hintergrund gewertet werden 
müssen. Aus der Fülle des im Rahmen der Hand­
werkszählung angefallenen Materials konnte hier zu­
nächst nur ein Teil dargestellt werden. Informationen 
über die Themenbereiche Beschäftigtenstruktur, So­
zialkosten, Absatzrichtungen sowie die Darstellung 
regionalisierter Ergebnisse bleibt weiteren Beiträgen 
vorbehalten. 

01etmar Schrödter 

Statistische Monatshefte 11/12 / 1996 §!! Statistisches Landesamt Schleswig-Holsteln 275 



Grafik 

276 

2 1,5 

Bevölkerungsaufbau 1995 
Deutsche Bevölkerung Schleswig-Holsteins 

am 31.12.1995 nach dem Lebensalter 

Lebensalter 
419640 Stat.LA 5-H 

I I 

I I 

0,5 0 

50 

40 

30 

20 

10 

0 

0 
I 

0,5 

WEIBLICH 

I 

I 
I 

nach dem 
Familienstand 
• verwitwet 
• geschieden 
0 verheiratet 
0 ledig 

1,5 2 

Alle männlichen Personen 
% 

Alle weiblichen Personen 
1 330 961 entsprechen 100 % 1 256 087 entsprechen 1 00 % 

Statistisches Landesamt Schleswig-Holstein;;!! Statistische Monatshefte 1111211996 



Bevölkerungsaufbau 1995 
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Die Mieten in Schleswig-Holstein 
Allgemeines 

Die Ergebnisse der 1 %-Gebäude und Wohnungs­
stichprobe 1993 vermitteln einen Überblick über die 
derze1t1ge Mietenstruktur sowie über d1e Faktoren, die 
die Miethöhe bestimmen Dazu zählen das Baujahr 
des Wohngebäudes, die Größe und Ausstattung der 
Wohnung und die räumliche Lage der Wohnung. Auf 
die Darstellung des Wohnortes als Einflußgröße auf 
das M1etenn1veau muß allerdings verzichtet werden, 
da eme Einprozentstichprobe - methodisch bedingt -
ke1ne Ergebnisse fur kleinräumliche Gliederungen 
zuläßt Im folgenden werden daher die Mietenstruktur 
und die den Mietpreis bestimmenden Faktoren auf 
Landesebene dargestellt. Die Aussagen beziehen 
sich auf den Zustand zum Stichtag 30. Septem­
ber 1993 der Befragung. 

Untersucht wird hier die Mietenstruktur der Haupt­
mieterhaushalte in Mietwohnungen in Wohngebäu­
den, d. h. m Gebäuden, die gemessen an der Ge­
samtnutzfläche mindestens zur Hälfte Wohnzwecken 
dienen. N1cht miteinbezogen in diese Untersuchung 
sind Wohnungen in Wohnheimen, Freizeit- und Fe­
rienwohnungen sowie die wenigen Wohnungen in 
Schleswig-Holstein, die von Angehörigen ausländi­
scher Streitkräfte oder diplomatischer Vertretungen 
bewohnt werden. Weiterhin gehören zum Gegen­
stand der Analyse nur die reinen Mietwohnungen, so 
daß Wohnungen, für die durch außerordentliche Ver­
günstigungen keine marktüblichen Mieten gezahlt 
werden, unberücksichtigt bleiben. Dazu zählen zum 
Beispiel Dienst-. Werks- sowie Berufs- oder Ge­
schäftsmietwohnungen, aber auch völlig untervermie­
tete Wohnungen. 

Für die unterschiedlichen Betrachtungsweisen der 
Wohnkosten w1rd die Kaltmiete je Monat zugrunde 
gelegt. Die Kaltmiete setzt sich zusammen aus der 
Grundmiete und den Betriebskosten, zu denen die 
monatlich aufzuwendenden Beträge für Wasser. Ka­
nalisation, Straßenreinigung, Müllabfuhr, Hausreini­
gung und Kabelanschluß zählen Nicht zur Kaltmiete 
rechnen unter anderem Umlagen fur den Betneb ei­
ner Zentralheizung oder Warmwasserversorgung, 
Untermietzuschlag Zuschläge für Mobiliar oder für 
Stellplatznutzung. 

Eckzahlen zum Mietenniveau 

Mehr als die Hälfte, nämlich 54 % der 1 , 12 Millionen 
bewohnten Wohnungen in Schleswig-Holstein waren 
zum 30 September 1993 Mietwohnungen, die ande-

re Hälfte zählte zu den Eigentümerwohnungen. Allein 
schon wegen dieser Größenordnung sind Nach­
richten und politische Absichtserklärungen zum The­
ma ,.Miete" für d1e breite Öffentlichkeit von großer Be­
deutung. Von den 606 400 bewohnten Mietwohnun­
gen hatten 517 300 (85 %) den Status einer reinen 
Mietwohnung, wobei nur die 489 600 Wohnungen in 
die folgenden Untersuchungen einbezogen sind, für 
die auch Angaben zur Miete vorliegen. Für diese 
Wohneinheiten errechnet sich eine Durchschnitts­
miete von 664 DM, die 1987 490 DM und 1978 
299 DM betrug. Die Miete je Quadratmeter Wohn­
fläche belief sich 1993 auf 10,27 DM, 1987 auf 
7,67 DM und 1978 auf 4,84 DM, d. h. binnen 15 Jah­
ren hat sich die Miete mehr als verdoppelt. 

Mit seiner durchschnittlichen Quadratmetermiete lag 
Schlesw1g-Holstein 1993 im Vergleich zu den ande­
ren Bundesländern im oberen Bereich. Höhere Qua­
dratmeterpreise zahlten nur die Hamburger Mietenn­
nen und Mieter (11 ,02 DM), die in Hessen (1 0,41 DM) 
und die in Bayern (1 0,28 DM). Abgesehen von den 
neuen Bundesländern, für die sich eine durchschnitt­
liche Quadratmetermiete von um die 5,50 DM ergab 
und Berlin (7,97 DM), hatten die remen Mietwohnun­
gen im Saarland (8,21 DM) und in Rheinland-Pfalz 
(8,69 DM) die niedrigsten Mieten je Quadratmeter. 
Für das frühere Bundesgebiet insgesamt errechnete 
sich eine Quadratmetermiete von 9,53 DM. 

Erwartungsgemäß sind die öffentlich geförderten 
Wohnungen kostengünstiger als die frei finanzierten. 
Als öffentlich gefördert gelten hier nur die Wohnun­
gen, wenn für ihren Bau verbilligte öffentliche Darle­
hen des sogenannten ersten Förderungsweges in 
Anspruch genommen wurden. Die im Rahmen des 
zweiten Förderungsweges gebauten Wohnungen 
zählen demzufolge zu den frei finanzierten. So sub­
ventioniert waren 1993 knapp ein Fünftel der reinen 
Mietwohnungen. wodurch sich für diese Wohneinhei­
ten eine Miete je Quadratmeter von 9,81 DM gegen­
über 10,37 DM für die frei finanzierten Wohnungen 
ergab. 

Hohe Mieten im Geschoßbau 
und für kleine Wohnungen 

Der Quadratmeterpreis für kleine Wohnungen ist 
deutlich höher als der für größere Wohnungen. Für 
eine Wohnung mit 40 und weniger Quadratmetern 
- diese Größe hatten 1993 Immerhin 11 % aller rei­
nen Mietwohnungen - bezahlte man 11,86 DM je 
Quadratmeter. Um deutlich über eine DM niedriger 
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Reine Mietwohnungen in Schleswig-Holstein nach Größe der Wohngebäude, 
Wohnfläche und Quadratmetermiete am 30. September 1993 

Bewohnte reine Davon rn Wohngebäuden mit ... 
Mietwohnungen 
mit Mietangaben 1 Wohnung 2 Wohnungen 3 und mehr Wohnungen 

Wohnfläche Miete je m2 Miete je mz Miete je m2 Miete je m2 

in m2 Anzahl Wohn- Anzahl 
fläche 

1 000 DM 1 000 

Unter 40 53.9 11 ,86 I 
40 bis unter 60 164.2 10,59 I 
60 bis unter 80 164,3 10.25 (5,8) 

80 bis unter 1 00 64,5 9,82 9,7 

100 bis unter 120 24,8 10,45 11,4 

120 und mehr 18,0 9,03 11 ,0 

Insgesamt 489,6 10,27 42,2 

lag der Quadratmeterpreis für Wohnungen mit 40 bis 
80 m2 Wohnfläche, zu denen immerhin zwei Drittel 
der Mietwohnungen zählten. Wesentlich mietpreis­
günstiger sind Wohnungen mit 120 und mehr Qua­
dratmetern Wohnfläche, für die die Miete je Qua­
dratmeter zum Stichtag der Erhebung 9,03 DM be­
trug. 

Die Beobachtung, daß kleinere Wohnungen relativ 
teurer sind als großere gilt sowohl für die Mieten­
struktur in Ein- und Zweifamilienhäusern wie auch im 
Geschoßbau, allerdings mit unterschiedlicher Ausprä­
gung. Auf die tabellarische Darstellung der Miethöhe 
für die einzelnen Wohnungsgrößen muß wegen des 
möglichen Stichprobenfehlers bei schwach besetzten 
Merkmalen verzichtet werden. Dennoch kann fest­
gestellt werden, daß Wohnungen in Ein- und Zwei­
familienhäusern im Durchschnitt günstiger gemietet 
werden können als Wohnungen in Mehrfamilien­
häusern, in denen sich zum Zeitpunkt der Zählung 
immerhin 80 % aller reinen Mietwohnungen befan­
den. Für Wohnungen in Zweifamilienhäusern lag die 
Miete je Quadratmeter bei 9,62 DM und bei 9,96 DM 
für Wohnungen in Einfamilienhäusern. Dagegen hat­
ten Mieter von Wohnungen in Mehrfamilienhäusern 
mit 1 0,44 DM einen deutlich höheren Quadratmeter­
preis zu zahlen. 

Die hier aufgezeigte Mietenstruktur kann mehrere 
Gründe haben. Zunächst ist der Anteil relativ teurer 
Klemwohnungen 1m Geschoßbau erheblich größer 
als in Ein- und Zweifamilienhäusern. Auch wenn ein 
regionaler Nachwels im Rahmen dieser Stichprobe 
nicht ohne weiteres möglich ist, so darf doch davon 
ausgegangen werden, daß die Mehrfamilienhäuser 
die typische Gebäudeart der Ballungszentren sind 

Wohn- Anzahl Wohn- Anzahl Wohn-
fläche fläche fläche 

DM 1 000 DM 1 000 DM 

I I I 48,0 11 ,95 

I 14,1 10,17 146,8 10,62 

10,04 18,2 9.45 140,3 10,36 

9,49 11 ,7 9,17 43,1 10,07 

10,81 I I (9,3) (9,89) 

9,38 I I I I 

9,96 56,0 9,62 391,4 10,44 

und hier durch Singlehaushalte, Studenten oder aus­
ländische Arbeitnehmer eine höhere Nachfrage nach 
kleinen Wohnungen besteht als in ländlichen Räu­
men, die stärker durch Ein- und Zweifamilienhäuser 
geprägt sind. Wegen dieser Nachfragestruktur kön­
nen offensichtlich vergleichsweise hohe Mieten für 
kleine Wohnungen auf dem Wohnungsmarkt durch­
gesetzt werden. Werterhrn wird die Mietenhöhe auch 
durch die Kosten für baureifes Land bestimmt, die in 
städtischen Gebieten höher sind als in dünn be­
siedelten Räumen. Hinzu kommt. daß die Betriebs­
kosten, wie z. B. die Kosten für Wasser, Abwasser­
und Abfallbeseitigung ein immer mehr prägender 
Bestandteil der Mieten geworden smd. Je Wohnung 
hatte der Mieter in Ein- und Zweifamilienhäusern 
11 % der Miete an Betriebskosten zu zahlen, 
während 1m Geschoßbau diese Kosten 17 % der 
Miete ausmachten. Die Bedeutung der Betriebsko­
sten für die Höhe der Miete zeigt sich auch darin, daß 
als Grund einer Mieterhöhung am häufigsten die ge­
stiegenen Betriebskosten und erst an zweiter Stelle 
eine Erhöhung der Grundmiete genannt wurden, wo­
bei in Mehrfamilienhäusern die Steigerung der Be­
triebskosten als Mieterhöhungsgrund deutlich öfter 
vorkam als in Ein- und Zweifamilienhäusern. 

Auch Alter und Ausstattung 
der Gebäude bestimmen die Miethöhe 

Von den 489 600 reinen Mietwohnungen, für die auch 
Angaben zur Mietenhöhe vorlagen, befanden sich gut 
em Viertel in Wohngebäuden, die bis 1948 errichtet 
worden sind. Für diese Wohnungen errechnete sich 
eine Quadratmetermiete von 9,05 DM. Die meisten 
Wohnungen, nämlich 43 % aller Mietwohnungen be-
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fanden sich in Gebäuden mit einem Baujahr zwi­
schen 1949 bis 1968. Die Quadratmetermiete betrug 
für diese Wohnungen 9,97 DM. Für Neubauwohnun­
gen (Baujahr 1988 und später), von denen es zum 
Zeitpunkt der Stichprobe gut 4 % gab, mußte eine 
Miete je Quadratmeter von 13,92 DM gezahlt werden, 
die damit um 3,65 DM über der durchschnittlichen 
Quadratmetermiete aller reinen Mietwohnungen lag. 

Fast 93 % der reinen Mietwohnungen waren hinsicht­
lich der sanitären Versorgung und der Heizungsart 
gut ausgestattet, d. h. konkret, daß die weitaus mei­
sten Wohnungen WC, Bad und/oder Dusche hatten 
sowie an eine Sammelheizung angeschlossen waren. 
1978 betrug dieser Anteil 73 %, 1972 wiesen nur 
52 % aller Mietwohnungen diesen Komfort auf. Die 
weniger komfortablen Wohnungen hatten entweder 
keine Sammelheizung, also keine Fern-, Block-, Zen­
tral- oder Etagenheizung, sondern waren mit einer 
Ofenheizung ausgestattet {5 %) oder es fehlte die 
sanitäre Grundausstattung (3 %). Wohnungen mit 
einer solch bescheidenen Ausstattung befanden sich 
zum größten Teil in Wohngebäuden, die vor 1949 
gebaut worden s1nd. Für diese Altbauwohnungen be­
trug die Miete je Quadratmeter Wohnfläche 8,29 DM 
bzw. 7,02 DM und damit etwa die Hälfte der Qua­
dratmetermiete (14,03 DM) der Wohnungen mit 
Bad/Dusche, WC und Sammelheizung, die 1988 und 
später gebaut wurden. 

Die folgende Tabelle ze1gt die Abhängigkeit der Miet­
höhe vom Baujahr der Wohngebäude und der Aus­
stattung der Wohnungen. Dabei ist bemerkenswert, 
daß der Preisunterschied zwischen Altbauwohnun­
gen (Baujahr 1948 und früher) m1t Sammelheizung 
(9,25 DM) gegenüber Altbauwohnungen mit Ofen­
heizung (7,02 DM) höher ist als gegenüber Altbau-

wohnungen ohne sanitäre Grundversorgung. Neben 
einer höheren Wertschätzung einer bequem funktio­
nierenden Heizung gegenüber einer mehr Komfort 
bietenden sanitaren Grundausstattung kann ein hö­
herer Anteil kostengünstiger Großwohnungen in 
Mehrfamilienhäusern die im Schnitt billigeren Woh­
nungen ohne Sammelheizung begründen. 

Zur Mietbelastung 

Die Höhe der Quadratmetermiete allein sagt noch 
nichts darüber aus, wie stark ein Haushalt durch die 
Miete seiner Wohnung finanziell belastet wird. Über 
die Höhe der Mietbelastung gibt vielmehr der Anteil 
des Einkommens Auskunft, der vom Haushalt für die 
Miete aufgewendet werden muß. Dabei wird die 
Miete auf die Nettoeinkommen aller Mitglieder eines 
Haushaltes bezogen. Zum Einkommen zählen Lohn 
oder Gehalt, Unternehmereinkommen, Renten, Pen­
sionen, öffentliche Unterstützung, Einkommen aus 
Vermietung und Verpachtung sowie Einkünfte aus 
Kapitalvermögen. 

Zum Stichtag 30. September 1993 zählten die Stati­
stiker in Schleswig-Holstein 517 300 Hauptmieter­
haushalte, von denen 456 600 (88 °1o) verwertbare 
Angaben zur Miete und zum Haushaltsnettoeinkom­
men gemacht haben. Im Durchschnitt ergab sich für 
diese Hauptmieterhaushalte eine Mietbelastung von 
23 %, d. h. der schleswig-holsteinische Haushalt 
mußte etwa ein Viertel seines Einkommens für Miet­
zahlungen aufwenden. D1e Haushalte im früheren 
Bundesgebiet wendeten zum gleichen Zeitpunkt 
21 ~o ihres Nettoeinkommens für die Mietausgaben 
auf, die in den neuen Ländern und in Berlin-Ost sogar 
nur 13 %. 

Reine Mietwohnungen in Schleswig-Holstein nach Ausstattung, Quadratmetermiete 
sowie nach Baujahr des Wohngebäudes am 30. September 1993 

Bewohnte reine Davon 

Mietwohnungen mit Bad/Dusche, WC mit Bad/Dusche, WC ohne sanitäre 

Baujahr des 
mit Mietangaben und Sammelheizung ohne Sammelheizung Grundversorgung 

Wohngebäudes Miete je m2 Miete je m2 Miete je m2 M1ete je m2 

Anzahl Wohn- Anzahl Wohn- Anzahl Wohn- Anzahl Wohn-
fläche fläche fläche fläche 

1 000 DM 1 000 DM 1 000 DM 1 000 DM 

bis 1948 133,9 9,05 109,7 9,25 13,4 7,02 10.8 8,29 

1949 bis 1968 210,4 9,97 201,3 10,01 (5,7) (9,26) I I 
1969 biS 1978 82,1 10,92 80,0 10,94 I I I I 
1979 bis 1981 16,2 11 ,42 16,1 11,43 I I I I 
1982 biS 1987 26,0 12,26 25,6 12,28 I I I I 
1988 oder später 20,9 13,92 20,3 14,03 I I I I 

Insgesamt 489,6 10,27 453,0 10,40 22,1 8,48 14,6 8,18 
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Ein Vergleich mit den Ergebnissen der Stichprobe 
1978 zeigt, daß die Mietbelastung innerhalb von 
15 Jahren erheblich gestiegen ist. ln der folgenden 
Grafik sind die relativen Häufigkeiten der Mietanteile 
am Haushaltsnettoeinkommen aus den Stichproben 
April 1978 und September 1993 gegenübergestellt. 
Deutliche Veränderungen sind im Bereich· der beson­
ders niedrigen und hohen Mietbelastungen festzustel­
len: Ende April 1978 hatten knapp 15 % aller Haupt­
mieterhaushalte eine Mietbelastung von unter 1 0 %. 
Fünfzehn Jahre später galt dieser relativ mednge An­
teil des Einkommens, der für die M1ete aufgewendet 
werden mußte, nur noch für gut 3 % der Haushalte. 
Gleichzeitig stieg die Quote der Haushalte mit einer 
Mietbelastung von 35 % und mehr von knapp 8 % auf 
rd. 23 %. Kumuliert man einzelne Häufigkeiten, wird 
die deutlich gestiegene Bedeutung der Miete am 
Budget der pnvaten Haushalte auf andere Weise 
deutlich: 1978 wendeten nicht ganz zwei Drittel der 
Hauptmieterhaushalte 20 % und weniger ihres Haus­
haltsnettoeinkommensfür die Miete auf, 1993 trugen 
gut ein Drittel der Haushalte d1ese Mietbelastung. Auf 
der anderen Seite gaben 1978 etwas mehr als ein 
Fünftel aller Haushalte 25 % und mehr ihres Netto­
einkommens für die Miete aus, fünfzehn Jahre später 
bestritten fast die Hälfte der Haushalte soviel von ih­
rem Einkommen für die Mietausgaben. Vergleichs­
weise geringfügig veränderten sich dagegen die An­
teile der Hauptmieterhaushalte, die eine Belastungs­
quote zwischen 20 und 25 % tragen mußten. 

Aufsätze 

Die Ergebnisse der Stichprobe zeigen auch, daß die 
Mietbelastung mit steigendem Einkommen abnimmt. 
So betrug die Mietbelastungsquote für Mieter mit ei­
nem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 
durchschnittlich 1 800 b1s unter 2 200 DM 28 %, 22 °1o 

bei einem Budget von 3 000 bis unter 3 500 DM, 
18 % für Einkommenbezieher von 4 500 bis 5 000 DM 
und 17 % für Haushalte mit einem durchschnittlichen 
Nettoeinkommen von 5 500 bis 6 000 DM. 

Eine besonders hohe Belastung ihres Haushaltsbud­
gets durch die Miete weisen Allemerziehende auf. So 
hatte im Durchschnitt eine alleinlebende Frau mit 
mindestens einem Kind 37 % ihres Nettoeinkommens 
für ihre Wohnung zu bezahlen. Die innerhalb der 
Haushaltstypen mit 20 % geringste Mietbelastungs­
quote weisen dagegen Ehepaare ohne Kinder auf, 
die immerhin einen Anteil an allen Hauptmieterhaus­
halten von 19 % ausmachten. 

Dabei bedeutete .Ehepaar ohne Kind" nicht, daß das 
befragte Ehepaar zum Stichtag 30. September 1993 
tatsächlich kinderlos war. Als Kind gilt hier die ledi­
ge Person unter 18 Jahren. Da außerdem die Zu­
ordnung eines Haushaltstyps auf das Zusammen­
leben in einem gememsamen Haushalt abstellt, 
bedeutet das für Eltern mit Kindern, die 18 Jahre und 
älter smd und 1n einem eigenen Haushalt leben, daß 
diese Ehepaare als .,Eltern ohne Kind" definiert wer­
den. 

Mietbelastung der Hauptmieterhaushalte in Schleswig-Holstein im April 1978 und September 1993 

Anteil an allen Hauptmieterhaushalten in % 
349608 Stat.I.A S-H 
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Aufsätze 

Hauptmieterhaushalte in reinen Mietwohnungen 
nach Haushaltstyp und Mietbelastung 
am 30. September 1993 

Haupt- Durch-
mieter- schnitt-

haushalt liehe 
mit Miet- Miet-

Haushaltstyp und Ein- belastung 
kommen- je 
angaben Haushalt 

Anzahl % 

Alleinlebende Frau 119 900 29 

dar. 65 Jahre und älter 60 300 29 

Alleinlebender Mann 74800 25 

dar. 65 Jahre und älter (7 100) (24) 

Elternteil m1t Kindlern 21 000 36 

dar. weiblich mit 1 Kind 12 600 37 

2 Kindern (5 200) (37) 

3 Kindern I I 

4 und mehr 
Kindern 

Ehepaar ohne Kinder 85400 20 

Ehepaar mit Kindlern 66100 23 

davon mit 1 Kind 30 500 21 

2 Kindern 27 600 24 

3 Kindern (6 100) (26) 

4 und mehr K1ndern I I 

Sonstiger Haushalt 89500 20 

Insgesamt 456 600 23 

Emen Anteil ihres Einkommens entsprechend der 
durchschnittlichen Mietbelastung aller Hauptmieter­
haushalte (23 %) hatten auch die Ehepaare mit Kin­
dern zu zahlen, wobei die Mietbelastungsquote mit 
steigender Zahl der Kinder zunimmt. Die Tabelle 

zeigt außerdem die besonders hohe Mietbelastung 
alleinlebender Frauen (29 %) und die ebenfalls über 
dem Durchschnitt liegende Belastung alleinlebender 
Männer (25 %). 

Die hohe Belastung durch Mietzahlungen für die 
weiblichen Alleinlebenden hängt sicher damit zu­
sammen, daß rund die Hälfte von ihnen 65 Jahre und 
älter waren. Ältere Menschen können als seßhafter 
als jüngere eingeschätzt werden, d. h., daß sie un­
gern in eine andere, für sie kostengünstigere Woh­
nung ziehen, und zwar auch dann nicht, wenn sich ihr 
Einkommen nach dem Ausscheiden aus dem Er­
werbsleben oder nach dem Tod des Ehepartners ver­
nngert hat. Der Anteil der 65jährigen und Älteren ist 
bei den alleinlebenden Männern deutlich geringer als 
bei den allemlebenden Frauen; das Durchschnittsein­
kommen der männlichen Singles ist also höher als 
das der weiblichen Alleinlebenden, so daß damit 
auch ihre Mietbelastung n1cht so hoch ausfällt. 

Unabhängig vom Geschlecht werden die Mietausga­
ben das Budget der Einpersonenhaushalte im Ver­
gleich zu anderen Haushaltstypen sicher auch des­
halb besonders stark belasten, weil Singles vorzugs­
weise in relativ teuren kleinen Stadtwohnungen le­
ben. Daß die alleinlebenden Frauen im Durchschnitt 
vergleichsweise mehr für ihre Wohnung zahlen müs­
sen als die männlichen Alleinlebenden, belegen auch 
die Anteile der Einpersonenhaushalte, die 35 % und 
mehr ihres Nettoeinkommens für die Miete aufwen­
den müssen. D1eser Anteil betrug bei den alleinle­
benden Frauen 36 %, bei den alleinlebenden Män­
nern 28 °1o. Mit Hilfe dieser Quote läßt sich die be­
sondere Mietbelastung der Alleinerziehenden ver­
deutlichen: 57 '}o der Elternteile mit Kind/ern hatten 
eine Mietbelastung von mindestens 35 % zu tragen. 
Angemerkt werden muß hier natürlich, daß die bela­
stungsmindernde Wirkung von Wohngeldzahlungen 
für alle hier dargestellten statistischen Beobachtun­
gen unberücksichtigt bleiben. 

Fritz Warmeck 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig-Holstein 

Energoewirt&chaft 

Stromerzeugung (brullol 

Verarbeitende& Gewerbe 1 

Bescha1togla 

Gelel~l~to Arbeilert.tunden 

Lohn· und Gehallssumme 

Umsatz (Ohne Umsall$1euer) 

lnland$..n&atz 

Auslandsumsatz 

Auftragseingang ousgowthller Wrrtschaltsz,..lltgfl 

aus d9m Inland 

aus dem Ausland 

Vorbe,..ltande Bau•tellenarbelten. 
Hoch· und Tlefbau2 

BescMftrgle 

Oeleosteto Arberlsstundon 

Lohn· und Gehanssumme 

BaugewerbliCher Umsatz (ohne Umsatzsteuet) 

AuftragMIIlg8ng3 

Baugenehmogungen• 

Wohnbau 

N1C:htwohnbau 

Einzelhandel 1n1gesamt 
(eooschl Klz-Eonzethendel Tankstellen) 

Umsatz 

Gastgewerbe 

Umsatz 

Fntmdenverkeh,. 

AnkOnfte 

Ubamachtungen 

Arbeollmerkt 

Arbe tslose 

Oltene Stollen 

Kurzarbener 

lnsolvenzan 

Anzuhl 

o .. t. 

1000 

Mol Stunden 

MoN DM 

M.ll DM 

Mlll DM 

Mdl DM 

1 000 

Moll Stunden 

Mol DM 

Mon DM 

MI DM 

Wohnuogtn 

1 000 m' umbauler RaLm 

Meßzoller 1994 100 

Meßzolfer 1994 100 

1000 

1000 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

JUngster Monat 

Veranoorung 
:rurnVOijahr 

absolut (gle~cher Monat) 

"'"' 
Oktober 1996 

1959 19.7 

146 . 4.0 

13 25 

723 1 6 

4338 + 73 

321~ + 61 

1123 + 108 

+ 43 

+ 0.5 

+ 11.5 

... ... 

- ... 

- ... 
.. -· 
-· ·-

1 466 + 40 

529 + 10 2 

September 11196 

965 0.5 

106.0 48 

Oktober 1996 

353 + 18 

1754 20 

110745 + 13 1 

8238 53 

2925 + 201 

87 ... 10, 

1 Betneba motrm allgemernen 20 und mohl Beschli11'111en Zur Methode siehe Stntrs1 GCh8n Oancht E' 111 111 1 
auf nlla B t b hechgorechno1a Crg brusse 
Betriebe von Uni mohmen mol 20 und met>r BescMNrgte11 

4 nur E.rriehtung n u r Gotxlud 
tn Betoorbergung 1 nen mrt 9 und mehr 0 on Ohne Campongpl tze 

p • vorl.luf Zahl r be h!Jgt Zah 

MonaiSdu~~:hsdlnlll 

Vortnderung 
zumVo hr 

absolut (gl heZerll "' ... 
Januar bil Oktober 11196 

1948 + 57 

r 147 r 44 

r 12 r . 6 1 

r 737 r 0.3 

r 3912 r. 09 

r 2929 r. 03 

r 983 r. 28 

r 29 

r 38 

r I 0 

~· ... 
... ... 

- ·-
-· ~-

- -

1498 79 

481 . 10.9 

Januar brl September 1896 

995 + 08 

lOHS 3.0 

Januar bll Oktober 1996 

358 09 

2015 16 

112280 + 101 

12268 3.2 

6074 1255 

81 . 14 5 
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Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

VerllndeNng gegenober dem gleichen Zenraum deS VD<,ahrll$on'lr. 

Januar 
bts Nov Dez Januar I Februar I Marz I Ap~ I Ma• Juni Juli AIJvu$1 Sept Okl 

Dez 1995 1995 1996 1996 1996 1996 1996 1996 1996 1996 1996 1996 
1995 

Verarbeitendes Gewerbe1 

Beschafl•gte Land - 2.8 - ~.3 3.9 3,1 3.9 I• 4,1 - 4 4 - 4.4 . 4.8 . 54 5.0 4.9 + 4.0 
Bund - 3,1 p- 3.0 p- 3.0 . 2.3 . 27 3,1 . 3 4 . 36 . 39 . 4,1 4.3 p 4.3 ... 

Geierstete Arber1ers1unden Land . 33 . 21 8.8 9.0 . ~.0 , . 11 .4 0.5 9.1 . 9.5 . 1 3 . 6.7 . 5.7 . 25 
Bund . 2.6 P· 1,0 - . 4,6 . 2,4 10.5 0.7 9.5 . 9,2 . 1 4 . 8.3 p- 6.5 ... 

Lohn· und Gehaltssumme Land 0.3 . 0,5 2.3 .. 5.8 + 1.8 (• 1,4 2.5 + 4.0 . 2.5 0,7 2 4 2.4 . 1.6 
Bund + 0.8 p+ 3.0 ... + 3.8 + 5.7 3.3 + 0.4 0.4 2,3 .. 0,1 21 p- 1,1 ·-

Umsall (ohne Umsatzsteuer) Land .. 3.2 + 136 . 3.5 . 4.0 - 1 4 ( 8.0 .. 83 86 . 72 + 83 . 0.3 09 .. 7,3 
Bund . 35 P+ 1.0 p- 5.0 + 2.2 + 0.5 . 8.0 ... 6.6 5,1 . 4.5 + 6.6 31 P+ 0.9 ·-

Jni<Wid$umsatz Land . 0.1 .. 9.6 7,1 + 61 . 4.0 (• 46 + 5.2 . 51 . 10.3 + 56 + 09 . 00 + 6,1 
Bund -- - '" + 1,7 . 1 1 . 9.4 ... 4.5 . 7,0 . 64 .. 3,1 4.6 - ... 

Auslandsumsatz Land + 13.6 + 24,4 + 7 4 26.9 .. 6.4 (• 17.5 + 18.5 . 17,9 • 1.9 .. 17,8 . ,. . 3,3 + 108 
Bood p+ 8.4 P+ 50 - + 33 + 4.4 48 . 11.5 . 0.6 . 0,1 .. 15 5 + 08 P+ 6.0 -

Aullragsernoang ausgev.ahlter Land ... 15.6 .. 179 181 + 7.8 0.4 . 112 .. 37.8 95 + 237 . 388 58 13.2 .. 43 
W•IISCilattszwGlgG Bund + 19 2 4 . 10 7 . 22 . 35 8.3 + 6.9 5.0 20 .. 4,8 + 0.2 26 -
aus dem Inland Land . 20.1 .. 18.8 22.8 .. 8.9 . 0.2 . 111 .. 50,1 55 • 30.8 . 48 8 6.2 136 .. 05 

Bund ... 1.8 . 10 . 12,0 . 2 I . 5.9 . 10,4 + 39 92 2.2 .. 0.4 4.9 6.3 -
ous dem Ausland Land + 73 + 16,4 . 69 .. 5.5 . 0.7 . 113 .. 14 .8 . 17.2 + 9.1 .. 19 . 51 . 124 .. 11.5 

Bund .. 20 . 45 8.9 . 27 .. 0.2 . 5.0 + 12,1 + 21 1.8 .. 117 .. 9.9 + 4.0 -
Energreverb<auch (v•erteltahrtich) Land ... . 8.8 - - ( 61 - - + 3.2 - - + 14.0 - -Bund ... ... - - . 6.0 ~ - r· 6.2 - - - - -

Vorbereitende Bauatellenarbeolen, 
Hoch· und Tiefbau2 

Beschalugte Land . 7.4 . 9,8 . 10,4 8,1 8.3 . 7,1 7,8 . 8 1 . 7,7 ... 
Bund ... ... ... ... ... ~- ... ... - . .. 

Geleistete ArbertsatullOOn Land 370 58.0 33.6 ... 3,0 . 11 .0 12.1 .. 5.7 . 8.6 + 0 4 -
Bund ... . .. "' ... ... ~- - ... ... ... 

lohn· und Gehall:lsumme Land 1,7 24.0 30.8 . 02 . 8.1 9.3 0.3 . 9.6 3.4 ... 
Bund ... ... "' ... ... ... ... - - -

Bauqewerbllcher Umsatz Land . 237 35.2 . 30.9 . 12,1 . 11,0 . 5 4 .. 37 . 65 ... 1,4 ... 
(ohne Umsatzateuor) Bund . ... ... . .. ... ·- . .. ... - - ... 

Auflragserngang3 Land 29.5 . 43.3 214 . 5.7 26 1 + 25 5 . 6 4 + 2.3 6 4 ... 
Bund ·- ... ... ... ... - - - - -

Beugenehml gungen4 

Wohnbeu (Wohnungen) Land . 14 6 . 21.4 21.2 16.6 . 22.0 . 239 . 12.9 .. 70 + 119 . 18 .. 16 19.0 .. 40 
Bund • 23 I . 252 . 30.3 . 22,7 . 175 19.0 . 70 - 18.7 - 2.3 10.8 ·- ... ... 

Nod>twohlbau (umbaurer Raum) Land . 17,5 • 24.8 342 . 17 4 . 26.6 362 •110.2 26.5 .. 4.8 21.3 .. 0.3 46.7 .. 102 
Bund . 4 I - 341 16.9 . 3.3 10.0 20.2 .. 19.6 . 176 + 22 .. 6.9 ... .. . ... 

Einzelhandel insgesamt 
(ernschl Klz·Ernzelhandal Tankstellon) 

Umsatz Land + 0.8 + 1 4 5.9 .. 3.4 .. 0.5 . 29 .. 4 2 .. 02 . 4 6 • 65 .. 1.0 0.5 . .. 
Bund + 1.3 + 2.0 4 I + 2,9 + 2.4 1.3 .. 47 - 1,4 . 3 4 + 53 ... ... ·-

Gutgewerbe 

Umsatz Land 0,5 . 5,1 . 7,2 . 5.8 2.0 + 0.5 . 3.5 . 0.4 . 62 4 7 .. 0.4 . 4.8 .. . 
Bund ... ... ... ~- ... . .. .. . ... . .. 44 3,1 4 0 ... 

FremdenverkehrS 

Ankünlte Land + 23 - 0.2 + 4 2 P· 55 p- 0,9 p+- 6.1 p- 12,0 p+- 2.9 p- 1.8 p- 24 P+ 6.2 p- 47 P+ 1 8 
Bund + 3.2 + 4 1 + 4.0 - 1.6 + 3.5 + 1 9 . 1,5 + 02 + 1 1 + 1.6 .. 4.6 0.6 ... 

Ubemachtungon Land + 21 - 0.9 + 4.7 P· 2.1 p+- 0.4 p+ 6,6 p- 12 4 p+- 1,4 p- 30 p+- 0.1 p- 0.2 p- 26 p 2.0 
Bund + 1 6 .. 2.1 + 31 . 28 + 1 8 .. 1.5 32 . 25 . 3.2 . 1 2 10 30 -

Arbeitsmer1cl 

Arbeitslose Land . 0.1 .. 3,5 + 51 .. 7,0 + 104 .. 120 + 9.2 .. 9.5 + 106 .. 94 .. 111 + 129 .. 131 
Bund + 0.3 .. 3.5 .. 52 .. 57 + 89 .. 9.9 + 8.0 .. 8.8 + 86 .. 8.5 + 9.3 + 105 + 11.1 

OlleneStellen Land ... 12.3 . 5.4 . 75 12 . 48 1,9 0.2 0.2 .. 0,7 3,1 9.3 . 9.3 . 5.3 
Bund + 14 1 0 4 - 0.3 • 36 . 1,5 .. 1,7 ... 2.2 + 02 + 26 + 03 11 + 1 0 + 1,7 

Kurzarbettet Land 51.6 +1080 + 232,3 .. 164 7 + 166 1 + 237,1 + 131,4 . 948 .. 88.6 + 1209 + 936 + 57 . 20.1 
Bund - 535 .. 05 + 42,8 . 53.8 . 78 7 + 87,3 .. 105.5 + 68.2 .. 77,5 + 1082 .. 86 4 .. 507 + 50.2 

ln101venzen 

Anzahl Land + 16.3 .. 95.5 + 6,2 + 11 0 . 3.8 + 27.8 + 106,3 + 182 . 825 . 1,9 + 14 5 . 8.2 + 10 I 
Bund + 15.5 • 405 + 5.5 . 77 + 15.5 + 3.9 .. 19,4 + 12.3 + 12.0 + 102 .. 84 . 82 ·--1 Bettrebe mrttm allgemernen 20 und mehr Beschaftogten Zur Methode Siehe Statoshschen Benchi E I 1 Ab Januar 1995 neuer BenchiskreiS mot vergl ichbaren Ver6ndorungsraten zu 1994 

2 
(d h tn 1995 ohne doe nou hinzugekommenen Bereoche) 
auf alle Bettrebe hochgerechnete Ergebntsse. zur Methode s~he StattSt•schen BenChi E II 1 E 1111 

3 Betnebe von Untamehmen mrt 20 und mehr Basehallogien 
4 nur Errichtung oouer Gabaude 
s '" Seherbergungsstauen m•t 9 und mehr Gasteb<lttan. ohne Campmgplätze 
p • vortauf•ge Zahl r • beriehlogte Zahl 
Hmwela. Die Angaben beziehen SICh auf das BundeSgebiet naCh dem Gebietsstand vor dem 03 10 1990 Sta sch~eßen Batftn (Wesl) mot .. n 
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Jahreszahlen 
Sch/eswig-Holstein 

Einwolwler 
Heirat& 

Jahr (Jahres-
mittel) 

Ziffer 

BevÖlkerung 

Geburten Sterbe 
Ziffer ziffer 

1000 Eraognl$$8 10 I 000 EinwOhner 

1991 2636 6.9 11.0 118 
1992 2662 71 10.8 t1q 

1"93 2687 6.9 107 116 
1994 2 701 68 102 114 
1995 2717 65 10 I 115 

Uberschuß l+l 
oor 

Gebotenen Wand rungs-
Oder geWIM 

G lolbenen 
() 

1000 

- 2 25 
2 33 
3 18 

- 3 17 
4 21 

011entliche ollg(lmGlnbddande Schufen 

Im Erv.orbslebon tabgo Person n 1 

Land 
Pr0duz19 H31ldat 

InS- und 
.. bngc 

rendes und Otenst 
ge:lllrnl Foi'SI 

Gewerbe Varkatv Iaistungen wtrlscnalt 

1000 

1236 57 361 258 559 
1 247 59 360 262 568 
1 246 52 362 266 566 
1 245 53 363 262 567 
1 248 47 352 323 525 

Bruttornlandsprodukt2 

Schillonnfl4!n!Schular rm Septamber in von 100 Sahulennnen/Schularn eno•chten '" Jewedljlen Prarsen rn PratSen von 1991 

Jahr 
Grund lnte• 

Fachhoch· 
und Sonder- Real· Gym- gnanen 

wenrger je 

als Haupt SChu1r81fe jährliche jAhrtoche Erwerbs Haupt SChulen schulen naSten Gesamt mrttleren 
schulen schulen 

Haupt schul 
AbSChluß 

und MIM DM Zuwachs Mlll DM Zuwachs- lAbgen 
schul- llbSChh.C oHgeme.na rate rate !liJncl3 

1000 
obschlufl Hochschu~ tn'!lo in% 100 

reofa 

1991 134 11 48 62 4 10 35 31 25 91190 + 91 91 190 .. 4 8 92 
1992 135 11 48 62 6 10 36 31 24 97071 .. 64 93126 .. 2,1 92 
1993 139 11 49 62 7 10 36 32 23 99980 .. 30 92 982 02 92 
1994 144 12 49 62 9 10 36 30 24 104 831 .. 4.9 95 352 + 2.5 92 
1995 150 11 50 62 10 - ... -· ... 109 339 + 4 3 97449 + 22 93 

Landwutschalt 

Viehbesland am 03 12 Schlachtungene Kuhmilc:herzeugung Ernten rn 1 000 1 

Jahr 
Rrnder 

I darunter 
Schwerne Huhner5 R•nder Schwe111e kg 

Insgasamt M.tchkuhe4 1 OOOt feKuh Getrarda Kartollein Zuckerruben 
und Jahr 

1000 

11191 1 473. 458. 1387. • 736 2161 2326 5005 2257 148 768 
19!12 t435 440 1 397 3129 548 1853 2297 5116 2093 154 768 
1993 1424. 431 • 1 376. • 431 1904 2312 5306 1 892 184 n9 
1994 1 396 426 1309 2731 351 1 709 2311 5393 1926 146 699 
1995 1 398. 421 • 1 269. 3t8 1464 p 2408 p 5658 2151 154 715 

Verartlertend9S Gewerbe7 
Bauhaupt 

BeschAitljlle I Ums:IIZ 
gowert>e 

\Monatsdurchsehnott) 
LOhne Gehater 

(ohne Umsatzsteuer) 
Enarg.everbraoeh 

Arbeilar· 
Jahr 

onsgesamt I stunclan I Ausl:lncls I I I Ari>Grter Brut1osumma onsgeaamt ornsatz Kohle Heizöl Gas sttorn' BeschAillgte 

om300G 

1000 M•ll Mrll DM M1M DM 1 000 t SKE' 
n 1 000 

1991 182 t22 198 5147 3919 49073 10095 174 1250 580 399 44 
1992 180 119 192 5309 4 247 49228 10430 183 1251 5S6 409 44 
1993 171 111 176 5072 4 327 47315 9911 189 1293 620 407 4 
1994 163 104 168 4 953 4 370 48688 11253 184 1234 672 414 4 

I 10001 l M kwh I 
1895 p 153 p 97 p 157 p 4 856 p 4 321 p 481184 p 1 787 p 162 p 687 p 5174 p 3374 48 

YP 0 ab 1 noch neuer Wi:ISCh:ll werg1daSsl ikalron 

4 n 1§1! S a t he Mo tshefte!Zahle 



Jahreszahlen 
Sch/eswig-Holstein 

Wohnungswesen Ausfuhr F romdenverkehr3 

fertiggestelila Wohnungen 1 

vonGutem 
Ankunfte Ubernachlungen 

zum 
Jahr Bau tm soztalen 

BP.standan InS· '" tn l..llnder der gewerb· von 
genehmtgle tnsgesaml Wohnungs-

Wohnungen gesamt EU·t..ander derEFTA IlChen 
Insgesamt 

Auslands· 
tnsgesamt Auslands 

Wohnung•m 1 
baU" Wirtschah gaste gasten 

1 000 I 000 tn ~ 1 000 M•ll DM 1000 

1991 12 9 11 1 158 12658 6662 1 715 10688 4037 550 20730 1()6.1 
1992 15 12 18 1171 13156 6175 1 751 11070 4129 492 22116 981 
1993 19 14 11 1186 11 613 5363 1666 9903 3958 343 21 989 735 
1994 23 19 000 1 206 12918 5 712 1898 11258 3907 314 21 542 690 
1995 20 24 - 1230 p 13629 p 7 010 p 821 p 11912 3996 300 21 988 665 

Kfz·Bestaoo-4 am 01 07 
Straßenver1cehrsunfalle Spar- Soztalho1fe7 
tTilt Personenschaden 

eonfagen' Kroegsopler. 

Jahr Insgesamt I Kraftradar I Pl<w5 I LkW 
am 3112 

onsgesamt Htlle zum LebensuntemaH 
fursorge 

Unfalle Gelotete Verfetzte 
1 000 

1991 1490 54 1 279 60 16649 35t 21 631 
1992 1 528 58 1307 64 16429 319 21 310 
1993 1 571 64 1 341 66 15528 296 20325 
1994 1608 71 1 368 69 15463 282 20182 
t995 1644 78 1 393 72 p 15449 p 268 p 20465 

Steuern 

Steuereonoahmen nach der Steuerverteolung Steuern vom Ernkommen 
Steuern 

Jahr vom veranlagte 
des Bundes des Landes8 der Umsatz 

onsgesamt Lohnsteuer Etnkommen 
Gametilden 

Steuer 

Mtll DM 

1991 6951 7 685 2761 4 332 8825 6214 1431 
1992 7919 8351 3012 4 937 10 061 7059 1637 
1993 8 33 t 9 696 3158 5506 10645 7 333 1 676 
1994 8880 9704 3158 6092 10826 7 510 1 447 
1995 9163 9 844 3102 6098 10739 8007 1119 

PretstndtZes •m Bundesgebtet1o 

Erzeugerpretse 1 1 

Jahr 
land-

gewerbliCher Wirt· 

Produkte SChaiiiiCher 
1991 100 PIOdUl<te 

1985 100 

1991 100.0 941 
1992 1014 91 .9 
t993 1014 84.7 
1994 102.0 88.5 
1995 103.7 ... 

' Ernchtung neuer Gebaude 
2 1 Forderungsweg 

fl.lr 
Wohn 

gebaude 
1991 100 

tOO.O 
105.7 
1t0.5 
112.8 
115.4 

Lebenshaltung aller lndustnearbetter13 

pnvaten Haushalte 
1991 100 

Brunowocnenlohn 

darunter 
Nahrungs· Männer Frauen 

•nsgesamt mottet 
Gerranke 

Tabakwaren 

100.0 100.0 866 605 
104,0 103.3 899 . 640° 
107 7 105.4 930 • 665. 
110.6 107,1 978. 695 • 
1125 108.6 1 000. 722. 

Aufwand Aufwand I MtliDM 
rnM1II DM onMtll DM 

19669 1 654 5 6264 
20158 1 831 9 5n1 
22009 2031.6 746.0 
24 350 2137 0 7806 
26 765 2238.t 873.5 

Gewerbe· 
Ver· steuer 

brauch- nach des Landes 
steuern Ertrag und 

KaptiDI 

t25 1 062 20990 
117 1 235 22081 

44 1 t82 23873 
39 1 179 24 766 
41 1178 26367 

LOhne und Gehßlter 12 

Angesteffle tn lndusttta13 und Handel 
Kredtttnstrtuten und VerSICherungsgewerbe 

Bruttomonatsgehalt 

kaufmanntsehe technosehe 
Angestellte Angestellte 

Manner I Frauen Manner 

DM 

4 539 3192 5 323 
4 808 8 3330 . 5453. 
5071 • 3533 • 5724 • 
5233. 36n • 5 911. 
5405 • 3856 . 6115. 

3 nur Seherbergungsstauen mrt 9 und mehr Gastebenen ernscnheßhch Krnderherme und Jugendherbergen 
4 Krattfahrzeuge mtl amtliChem Kennzetchen. ohne Bundespost. Bundesbahn und Bundeswehr, ab 1994 nur ohne Post und Bundeswehr 
S etnschheßhch Kombinattonskraftwagen 
8 ohne Post<paretnlagen 
7 D•e Angaben ab 19911 sind niCht dtrekl m•l den Vo1]8hren vergleiChbar, wett setl 01 11 1993 d•e Angaben lur Asylbewerber gesondert ausgewulsen werden 
8 atnschheßhch LMderfinanzausgletch sow•e Bundeserganzugszuwetsungen 
9 etnschheßhch threr Krankenhauser aber ohne E•genbetnebe und Zweckverbande 

10 Dte Ang:~ben beztehen steh auf das Bundesgabtel nach dem Gellletsstand vor dem 03 10 1990 Ste sehlteßen Berltn (West) mtl etn 
11 ohne Umsetz (M~hrwert· )sleuer 
rz Durchschnrlt aus den 4 BeriChtsquartalen 
l3 etnschl•eßhch Hoch· und T19fbau mtl Handwer1< 
14 Endgehalt d•e Angaben gelten fur Verhetratete mtt etnem Ktnd tnkluSIIIe Ktndergeld ohne Stellenzulage 
a Ote Zahlen ab t992 (neuer BeriChtskrets) stnd mtl den davorhegenden Ergebntssen ntcht voll vergleiChbar 

Sta!IShsches Landesamt SchleSWIQ·Holsleln m Statisltsche Monatshefle/Zahlenbeilage 11/12 I 1996 

Ernplanger Aufwand 
'"1 000 lnMtll DM 

123.5 97 7 
131 4 109 5 
143.6 118.7 
941 1224 ... 121 .9 

Schulden 

der Gemetnden und 
Gemeondevarband<l9 

Kredtt 
Insgesamt marl<l· 

mmet 

4058 3188 
4 226 3331 
4529 3577 
4 681 3 716 
4918 3 859 

OlfeniiiCher Dtenst 

Brullomonatsgehalt ' 4 

Beamte Angestellte 
A9 BATVIII 

(Inspektor) (Burokraft) 

4048 3020 
4284 3200 
4 411 32911 
4498 3359 
4 639 3464 

5 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BEVÖLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

• Bevölkerung om Mon& I sende 

• Naturhelle Bevotkerung.bowegung 

Ehoschhoßungon 

Labendgeborene 

Geslorbene (ohne T olgeborene) 

darunler 1m erslen l.bbensj3hr 

Uberadluß der Geborenen(+) 
oder Gworbonon ( ) 

Wendefungen 

Ubor die LallOOSgrenze Zugezogene 
dar\XIter Olt.l dem Ausland 

Uber die Landesgrenze For1gez~ 

1000 p 

Anzahl P 
J9 1 000 Emw und I Jahr p 

Anzahl p 
IG I 000 Ernw und I Jahr p 

Anzahl p 
je 1 000 Einw Und 1 Jahr p 

Anzahl p 
je 1 000 Lebendgeborene p 

Anzahl p • 
18 I 000 Elf'lw Und t Jahr p • 

1994 

2701 

1 525 
68 

2295 
10.2 

2564 
114 

12 
52 

269 

'2 

9681 
3987 
8286 
1533 darunter 1n das Ausland 

Wanderungsgewinn (+)und verlust (-) 
Innerhalb des Landes Umgezogene' 
Wanderung$lano 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

+ 1 3!!5 
10851 
28817 

Arbeitslage 

Arbeitstose (Monatr.endel 
darun1cr Manner 

Kurzarbetier (Monatsmrttel 
darunter Manner 

Offene Stellen (Monalsende) 

LANDWIRTSCHAFT 

ViehbHtand 

Rindvieh (einschließlich KAlber) 
daruniOr MrlchkChe 
(ohne Ammen· und Muncr!Ulhe) 

Scmontoe 
ClanJnl r Zuc:hlsauan 

darunler u6chtog 

SchiechlUngen 

R!nder (ohno KAibon 
K&tber 
Schwetne 

darunter Hausschlachtungen 

• Schtachtmenge2 eue gewerblichen Schlachtungen 

(ohne Gellugeil 
darunter Rrndor (Olme KAlbert 

Kälber 
SChwerne 

Durchachnltlllchae Schlachtgewrchl fur 

Rrnder (ohne KAlbort 
KAlber 
Schweine 

Geflugel 

Konsumo~cr3 
GeOilgelll ~ 

• Mrlcheruugung 

darunt r an MOlkeraren und HAndlor gefrefen 
Mrlch ungje Kuh Und Tag 

1 ohne rnnerhalb der Gamernde Umg zog n 
e nsch eßlrCh Schlachlfene 1 doch ohne Innerelen 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 

I 000 
1000 
I 000 
1000 

1000St 
1 OOOSt 
1 000 SI 
1 OOOS! 

1 OOOt 
10001 
10001 
10001 

1000 
1 OOOkg 

10001 

kg 

102 
59 
63 
52 

106 

1396° 

426° 
1309° 

125° 
aa• 

29 

t42 

223 
9 1 

0 I 
128 

314 
131 
91 

30721 
53 

193 

96 
14 8 

rn B nebe bzw in Uni rnohmen mit 3 000 und mehr Hennenhallungspl\lzen 

p 2 717 p 

p 1 473 p 
p 65 p 
p 2 286 p 
p 101 p 
p 2 607 p 
p 11 5 p 
p II 
p 48 p 
P· 321 p 
p 14 p 

9567 
3690 
7823 
1236 

• 1744 
11102 
284~1 

102 
59 

3.1 
25 

12.0 

13981 

421° 

'269" 
118° 
83" 

26 
1 

121 

19 5 
8.1 
01 

110 

311 
130 

91 

28793 
59 

201 

00 
156 

27 1 p 

2238 p 
97 p 

2485 p 
108 p 

2393 p 
104 p 

14 p 
56 p 
92 p + 

04 p 

11096 
4 576 
8943 
1539 

+ 2153 
11930 
31969 

98 
55 
1.6 
1.3 

120 

1334 
120 
85 

30 

120 
0 

20.6 
94 
0 I 

108 

316 
127 
90 

28843 

191 

94 
14 6 

2723 p 

1 950 p 
8.7 p 

2380 p 
106 p 

2289 p 
t02 p 

5 p 

Oktober 

2726 

1242 
5.4 

2262 
9.8 

2476 

21 p 
91 p. 

0.4 p. 

107 
12 
53 

214 
09 

10481 
5035 
8056 
135t 
2425 

10682 
29219 

96 
54 
2.6 
2 t 

10.9 

31 
1 

120 
0 

209 
9.7 
01 

108 

314 
130 
90 

30444 

189 

95 
149 

12041 
4 809 
9311 
1424 

+ 2730 
12099 
33451 

98 
55 
24 
1.9 
87 

3G 

123 

22,6 
111 
01 

11 1 

314 
131 
91 

30777 

196 

95 
14 9 

4 us 5chlaChtung n lnl nd sehen G r. gets 1n SchlaChterar r m 1 e111er Set lochtkap:lz l!t VOI12 000 und m hr T re n tm Monat 
o Dezember 
• Oras Posrbonen werdon tm Zahtensp g ller StniiStrschen lnndesAml r veröflen ~~ 

Jub 

110 
64 
3.1 
26 

12 I 

30 

110 
0 

194 
92 
01 
98 

311 
131 
90 

28903 

203 

97 
156 

1996 

109 
63 

3.0 
2.6 

10.9 

1289 
118 
81 

32 

108 
0 

202 
10.2 
0 I 
96 

314 
132 
90 

2G 709 

202 

1 5 

108 
63 

28 
22 
99 

~ 

1 
102 

21.8 
12.2 
01 
92 

314 

140 
91 

24 590 

193 

5 
153 

111 
64 
2.9 
23 
8.2 

45 
1 

115 

24.4 
135 
01 

105 

307 
138 
92 

30&91 

•97 

95 
151 
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PRODUZIERENDES GEWERBE 

Verarbeitende• Ge-o1)e 1 

Beschahog11 (eonsehheßltch Iaioger Inhaber) 
daru01er ArbeoiOI und gewerbliCh Auszubildende 

Geierstets Arberter&tunden 

Lohnsumme 

Gehaltssumme 

Umsatz (Ohne UITI$81ZSI-1) 
Inlandsumsetz 
Auslandsumsatz 

Kohleverbrauch 

Gasverbrauch 
Stadt und Kokeretgas 

Erd und Erd61gas 

HelzOI\Ierbraueh 
lck:htGS HeozOI 
schweres Heizöl 

SI romverbrauch 

Suomerzeugung (onduslnelle Elgenerzeugung) 

Index der ~ttoproduktoon fur Botnabe 
1m Produzreranden Gewerbe2 

Öffanlllche Energieversorgung 

Slromerzeugung (brutto) 

Slronwerbraueh (emschheßhch Verluste 
ohne Pump&tromverbrauch) 

Gaserzeugung (neno) 

Handwerk (Meßzahlen)' 

BeschAftlgte (eonschbeßloch Iaioger Inhaber) 
am Ende des Voerteljehres 

Umsatz (Ohne Umsatzsteuer) 

Baugewerbe• 

Vorbarartende 8aU$tettenarbeoten HOCh· und T oefbauS 

BescNiftogte (ernschheßlrch tatoger Inhaber) 

Geleosteta Arbeitsstunden 
darunterfur 
Wohnungsbauten 

gewerblocha und rndustnelle Bauten6 
Verkehrs· und Offentlrcha Bauten 

Lohnsumme 

Gehaltssumme 

Beugewerblicher Umsatz tOhne Urnsatzs~r) 

Auftr~eongang7 

8awll$talla~on und ~uges Baugewerbe7 

Besc:Mftigte 

Geleistete Arbeits$ tunden 

Lohn- und Gehaltssumme 

Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatlst-r) 

1 000 
1000 

1000 

Moll DM 

Moll DM 

Moll DM 

Moll DM 
Moll DM 

1 OOOt 

Mo. kWh 
MoM kWh 

M•H kWh 

10001 
1000 I 
1 OOOt 

Mol kWh 

Mill kWh 

1985 100 

Moll kWh 

Mo• kWh 

1 OOOm' 

30 091976 100 

VJ ·0 1976 A 100 

Anzahl 

1000 

1 000 
1000 
t 000 

Moll DM 

MIR DM 

MoD DM 

Mol DM 

Anzahl 

1 000 

Moll DM 

Moll DM 

1994 I 1995 

Monatsdurchschnoll August 

p 155 p 153 154 
p 99 p 97 98 

p 13 41!) p 13 118 13250 

p 397,7 p 404 7 4011 

p 351.2 p 360.1 338.5 

p 3 880 p 4 082 3915 
p 2943 p 3 018 2918 
p 938 p 1066 998 

p 15 p 14 

p 455 431 

p 73 p 74 
p 6 p 6 
p 67 p 68 

p 315 p 315 313 

p 37 p 34 27 

~- ... ... 

1530 2331 2 049 

1024 1030 973 

1 894 2607 

114.3 114,4 

2331 229.5 

45547 46378 

4 443 5253 

2128 2523 

1110 1240 
1161 1434 

146.8 160.7 

33.4 33.0 

594.0 726.9 

3341 350.6 

Zahlenspiegel 
Schleswlg-Holstein 

1995 1996 

I September I Oktober Juli I August I September I OlllObet 

154 153 146 146 146 146 

98 97 92 92 92 92 

13347 13230 11 709 112361 12 584 12898 

386,9 396.0 388.4 3804 373.8 3870 

336.2 339.2 349.4 341 .5 332.0 336,4 

4 352 4 045 3 744 3929 4 314 4 338 
3183 3031 2 944 2945 3182 3215 

1170 r 1014 900 984 1 131 1 123 

333 323 404 335 325 335 

33 41 28 35 34 37 

... ... ... ... ... .. . 

1 806 2«0 2477 2056 1 343 1 959 

963 1028 926 982 962 1048 

3. Vj. 95 3. VJ. 96 

1114 ·~ 

241.0 -

462« ... 42355 42607 42698 ... 
4 773 - 4 686 4 801 4 792 ... 

2302 ... 2225 2296 2358 ... 
1 108 ... 1 024 1 068 1017 ... 
1 305 ~· 1 388 1 381 1 357 -· 
141.6 ... 1505 1433 1372 ... 
32.0 - 327 31.8 30.4 ~-

682.6 - 688.4 679.3 692.3 ... 

347,6 "' 2874 358.6 3254 -

12157 12492 12568 -
1413 1412 H18 "' 

49,9 462 471 ... 

1536 156.9 151 1 '" 

1 Setnabe moltm allgemeonen 20 und mehr Beschaftrgten 
(ernschl Recyctong und Verlagsgewerbe). fur davorloege 
Vertagsgewerbe keine Daten vor, so daß die VergleiChb 

2 ohne Ausbaugewerbe Gas Fernwärme und Wasservo 

Zur Methode soehe Stallstosehen Serochi E I 1 Ab Januar 1995 neuer BenchtskraiS nach neoor Wortschaf1szweogabgrenzung 

3 Ohne handwerkloche Nobenbetnebe 
4 ab 1995 in der Abgrenzung nach der KlaSSJfokaiiOil der 
~ eul alle Belnabe hochgerechnete Ergebnrsse 
6 "nSchfoefllrch Unlemehmen der Bahn und Post 

nde Zeotraume word eme Ruckrechnung nach neuer Abgrenzung vorgenommen allerdongs liegen tur doo Bereoche Recydlng und 
ar1<en eongeschrank1rst 
rsorgung 

Worlschaltszweoge, Ausgabe 1993 (WZ93) 

7 BelllEibe von Unternehmen m~ 20 und mehr Eieschallog 
'D•~ POSitronen werden om ..Zehl811$poegel' aner Statosb 

ten 
sehen Landes.~mter veroffentlrchl 
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Zahlenspiegel 
Sch/eswig-Holstein 

BAUTATlGKEIT 

Baugenehmrgungen 

Wohng böude (Erriohtung neuor Gebtude) 
darunterrrut 
1 Wohnuog 
2Wohnungen 

Röununhall 

Wohnflache 

NIChtwohngebäude (Ernchtung neuer Gebaude) 
Raumtnhalt 
Nutzt~ 

WC>hnuf1110n ln&gesamt (alloi Baumaßnahmen I 

HANDEL UNO GASTGEWERBE 

Ausfuhr 

Ausfuhr InSgesamt 

davon 

Guter dar Em!luungswutsehaft 

Giitor der gewerbllc;hen Wrnschalt 

davon 
Rollstoffe 
Halbwaren 
Fertrgwaren 

davon 
Vorerzeugnrsse 
EndorzeugfliSS8 

nach ausgewahlten Verb<audl$1: odern 

EU-l..Andor 

daruntor Niederland 
FrankreiCh 
VeriiJliQI s KOOogreich 
DAnernarie 

Einzelhandet•umtAtze tn1gesamt 
(elllSCill Kfz E nzethandel Tn~tellon) 

Gastgewerbeumtitze 

Fremdenverkehr ln Beherbergungsatätten mrt 9 und mehr 
Glattbetten 

Ankiinlte 
darunter von Austandsc)asten 

Ubernachtungcn 
darunter von AustandS<JMten 

Seeachlffahrt 1 

Guturompfang 
Guterversand 

Brnnenachllfahrt 

Gcter mpfang 
Gutenrarsand 

VERKEHR 

• Zulassungen fabrikneuer Krattlahrzeugo2 

daruntor KraftrAd 
Personenkmltt. gen3 
La raftwagen elti$Ch eh rru1 SpeZJabutbau 

Streßenvorl< hrtunfollo 

t.nl 1 m11 P rsonen$Chad n 
G tOt te P rsoner> 
Vert tzte P fi!On&n 

Anzahl 

An7aht 
An~ahl 

1 OOOm' 

t ooorn: 
Anzahl 

t OOOm' 
1 ooorn: 
Anzat~ 

Mill DM 

Mlll DM 

Mh DM 

M~t DM 
Mrll DM 
Mrll DM 

Mrh DM 

MrU DM 
M U DM 
MrU DM 
MI DM 

~~ 100 

1994 100 

1000 
1000 

1000 

1000 

10001 
l 0001 

1 0001 
10001 

Anzahl 

Anzahl 
An ahl 
Anzhl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

FAhrv II< hr transpolt rten 
Bundesbahn und Bunde 

632 
1t9 

868 

162 

110 

624 
91 

2145 

6113 

494 

94 

730 

138 

112 
515 

84 

1 879 

10765 p 11358 

1384 p 

9381 p 

19 7 p 
625 p 

856.0 p 

134,6 p 
721 5 p 

478.0 

92.3 
839 
756 
739 

100.0 

1000 

326 
26 

1 795 
57 

1 862 
1004 

181 

213 

9920 

544 

8 4 
55 

1 289 
4 

1 682 

t43 1 

992 7 

24,1 
63.7 

904.9 

132.8 
7721 

647 3 

608 

792 
762 
623 

1008 

995 

333 
25 

1 832 

55 

t 905 
I 086 

179 
207 

10204 

576 
8 T63 
53 

1 299 

22 
I 121 

bahn- und S ße 

August 

837 

657 
78 

794 

146 

147 
607 
t02 

1975 

9936 

1501 

843 5 

20.5 
53 8 

769.2 

111,1 
6581 

511.9 

1011 

635 
838 
577 

998 

137 0 

526 
48 

3 721 

97 

1760 
1020 

t73 
242 

8166 

578 
858 
51 

1 666 

2 
2t64 

eugo 

1995 

692 

504 
79 

731 

139 

127 

749 
109 

1921 

1238.0 

11135 

1 054 5 

29.4 
!073 
9178 

129,2 
7886 

511.9 

101,1 

63.5 
638 
67 7 

970 

111.4 

494 

33 

3553 
71 

2152 
1205 

171 
248 

9465 

348 
83113 

524 

1446 

26 
1977 

Oktober 

610 

461 
75 

648 

123 

107 

460 
76 

1889 

Juti 

653 
83 

729 

139 

137 

575 
106 

I 704 

1 306.2 1 179 2 

1355 

1 170.7 

23.4 
67,5 

1 079.8 

150.0 
9298 

8200 

973 

808 
763 
74.2 

97.8 

96,5 

118 9 

1060 3 

26.0 
70.3 

964.0 

159.4 
604 6 

6265 

81 9 

82.2 
794 
613 

t070 

1321 

347 p 513 
25 p 50 

1 791 p 3 726 

57 p 96 

1902 
1 160 

190 
227 

9052 

195 
221 

12772 

188 1 098 
8 142 10135 

S37 

1265 

24 

793 

60t 
108 

763 

148 

t37 

609 
103 

1 654 

1008 

137 5 

p 525 
p 37 

p 3544 
p 78 

t80 
184 

8879 

8 2 

4 

r 1 

1731 1766 r 21 

1996 

787 

614 
102 

658 

129 

111 

399 
65 

1501 

965 

1060 

p 423 
p 29 

p 2309 
p 58 

153 
227 

9 t50 

p 18 

Oktober 

788 

627 
85 

738 

136 

118 

529 
90 

1631 

p 353 
p 27 

p 1 754 

p 58 

p 

p 
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1995 1995 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1996 

Monatsdurchsehnrll August Oktober Juh OkiOber 

GELD UNO KREDIT 

lnsolvenzen 

lnsolvenzen msgesam1 Anza~l 63 73 62 85 79 102 71 78 87 
Unternohmen Anzat~ 51 59 52 66 62 92 61 &11 72 
ubnge Gemetnsehuldner Anzahl 12 14 10 19 17 10 10 14 15 

Beanu agte Konkurse Anzahl 63 73 62 85 79 102 71 78 86 

darunter mangels Ma•se abgelehnt Anzahl 41 50 39 59 52 57 51 &11 56 

Kredrte und Ernlagen' 4-Monata-
durchsehn1M3 

Kr8\lrto2 an NCI11banken rnsgesamt MIM DM 113824 124 831 126 046 

darunt(lf 
Kredlle2 an inländische tf.chtbanken Miß DM 111912 122 658 123862 

kurztnsl.ge Kred te Ibis zu 1 Jahr) Mll DM 13061 14 735 15201 

on Unternehmen und Prrvalp()rsonen MiD DM 12681 14 439 14982 

on 6flenllche Haushalle MtU DM 380 296 219 

mrueKnsbge Kredite (1 tMS 4 Jahre} M.U DM 6234 7424 7 691 

on untcmehmon und Pnvotpersonen ~~~U DM 5150 5534 5 767 

an OfJenUCI1e Haushallo Mil DM 1084 1 890 1 924 

langlnstrge Kredrte (mehr als 4 Jahre) Mll DM 92869 100 500 100970 
on Unlernehmon und PnvatpetSOnen M.U DM 68437 74 630 75168 

on 6tlcnd1Che Haushalte MtM DM 24 179 25 869 25782 

Einlagen und aufgenommene Kredite2 von Nrchtbanken Mrll DM 79209 81 741 80863 

SrchUIInlagen und T eriTlUlgelder 
von rnlandrschen Nrchtt>anken Mrll DM 54 835 55226 55366 

von Unternehmen Und Pnvatpersonen Mrll DM 48883 49262 49353 
von ötlenll.chlin Haushelum Mrll DM 5952 5965 8013 

Sparernlagen Mrll DM 23266 25376 25363 
von Unternehmen und Pnvatpersonen Mtll DM 22914 25001 25015 

von C>Henthr;hen Haushallen Mrll DM 352 376 368 

STEUERN 

Sleueraufkommen nach der Steuerarl Vlerleljahres· 
durchschnitt 

3. Vf. 95 3. Vj.96 

G-haltsto09m M.l DM 4 282 4277 4 166 "143 
LoM6teoer Mtl DM 1878 2002 1981 1885 

veranlagte Einkommensteuer Mll DM 362 280 204 183 

nrcr.t veranl~glo Etlt:IQS!euer M.l DM tOS 78 7t 113 

ZrnsabsCtllag Mtl DM 57 53 36 32 
KOfp rscllaftsteoer M.l DM 305 272 247 243 

Umsatzsteuer Mtl DM 1355 1404 1 451 1524 

Einluhrumsatz$leuer MI DM 168 120 105 106 

Bundess1euem MIM DM 60 253 248 228 
Versoc:herungMouer Mdl DM 38 46 28 28 

LllndesSteuern M.ll DM 291 295 298 304 
Vermögenst-r MrH DM 49 57 63 64 
Grunderwerb& teuer Mrll DM 61 55 59 &11 
Kraltlnhrzeugsteuer M.ll DM t27 127 120 123 

Gemernde$leuern Mrll DM 419 424 444 505 

Grundsteuer A Mrll DM 8 8 9 9 
Grunds! uer B Mrll DM 96 101 122 129 
Ga-rt:Jesteuer nath Ertrag und Kaprial (brutto) Mdl DM 295 295 287 347 

Steuervertotlung auf die GebretskOrpetSchalt 

SteUOtetm:lhmen de:: Bun<lc= MIM DM 2220 2291 2240 2133 

Bundesanteil on don Gsmeinschatts1euem MtH DM 2159 2036 1 992 I 905 
Lolvl$1eUcr MtU DM 798 851 &112 801 

voronbgte Elnkon1IJ\Ilnsteuer Mlll DM 154 119 87 G9 
K6rp rschaltsteuer M.D DM 153 136 123 122 

Umsatz und Ernflllrumsa!Zst uer M.l DM 959 854 872 823 

Steuemnnahmen des LandGs• M.D DM 2426 2461 2423 

Landesanted an den GemeinSchattst-.n ~btl DM 11191 2117 2055 
IJI1d lohnsteuerzer1egung MI DM 1000 I 04~ f 032 

E komiTiilflS! MIU O!t 151 115 79 
Mrll U I 144 125 97 
MU DM 1192 61 627 

Mtnml 789 7 74 
MrU DM 242 229 217 

ll\UOf MrU DM 423 41 373 

nK I n und Ernt g am M nat ende Oio Ang ban um! ass41n dro rn Sch v.gH I gelogen n N•ed ~assungen r zur mona oc II ßi 11Z8la11SI k berielrtend II 

e ohne Lllndeszentralbank ohne d K edrtgenoss nsehall n (A I 1 en) d ren 6 nz umm am 31 12 1972 wem rals tOM 0~~ betrug sowre d e Po tSChOCk und 
senamter Ab 01 01 1986 ernsch rchRarlf nbank " 

dur hbuf nder Kredrte DurchSchrott aus den Be 1 nden ., den Mona•on M rz J"'u. September Dezember 

• e Ulnd rf nanzausgtalch $0WIG Bundeserglinzungszuwersungon roch Abzug d8 Gewerbe teuerumbge 
Diese POSlnonen werden m b!llensptege aller StallsiJSchen Lllnc!Gsämrer vor ftQiltiCilt 

St tlstlsches Landesamt Schleswlg·Hols1ern i!D Statistische Monatshelto/Zahlenbe ago 11/12 1996 9 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

11194 J 1995 1995 

MonatsdurchSchn.tt Auoust I Septamber I Oktober 

PREJSE 

Pralarndexzllfem rm Bundtagebrat 19111 &. 100 

EinfuhrpreiW 969 973 117.2 97,3 

Austuhrproose2 101.6 1033 103 7 1038 

Prersondex fllr del'l Warenerngang des ProduzierendQn Geworbes 1.2 
1985 100 89.3 918 91,9 92.0 

Erzeugerprerse 
gewerblocher Ploduk1e2 102.2 104 0 104 1 104 2 
landwirtschafdocher Produl<te1 .2 198!) 100 88.5 87,1 885 89.9 . f'rllislndex U WolwlgebUie. Nel.bau lloiAea;a.ngen ~ GelbAude 1 112.8 11!)4 1159 

Emkaufspreose landwirtschaftlicher Botnebsmottel (Ausgabcnlndex) 1 2 

1985 100 100.9 102.2 1013 101.3 

e .. zelhandetspr&tse 105.8 106.7 1065 1066 

Preosrndex fur dre Lebanshaltung aller pr;vaten Haushalte I 110.6 112,5 112.9 1128 
darunter fvr 
Nahrungsmrttel, Getranke, Tabakwaren 1 107.1 108.6 108.4 108.2 
Seklerdung Sclluhe 1 t07,4 108.4 108 4 108.6 
Wohnungsmretel'lt 116,7 121,3 121 8 122.1 
Energie (Ohne Kraftstoffall 102.2 1014 t01 .0 101 5 
MOllet Haushallsger~te u a G"ter fur die HauSilattst~ttrung 1 1082 109.9 t100 110,1 

LÖHNE UND GEHALTERl 

• EHek~vverdlensta ., DM • 

Arbeiter Im Produzierenden Gewerbe4 

Brunowochenverdrenste 

manniiChe Arberter 979 1 001 
darunter FachartMuter 1025 1 051 

werbliChe Arbeaar 695 721 
darunter Halsarbeiter 663 688 

Brul1ostundenverdrensto 

mannloche Arbetier 25.01 26.01 
darunter Facharberter 26.45 2745 
werbioehe Arbeoter 18.30 19 08 

darunter Hrllsarbeoter 17.34 18.09 

bezahlte Woehenarbeotszert 

manntiChe Arbeiter (Stui'Kktn) 38.9 38.3 
weobiiChe Arbei1er (Stunden) 37.9 378 

AngestaUte, Bruttomonatsverdtanlla 

P!odozl8r81'1<18S Gewelb84 

kaufminntsehe Angestelhe 

mannhell 6019 6 221 
werblich 4135 4 322 

technosehe Angestellte 

manniith 6t55 6361 
werbliCh 4 185 4 358 

Handel. IMtandhaltung und Reparai\Jf von Kraftfahrzeugen und 
GebraUChSgUtem Kredit und Versicherungsgewarbe 

kaufminnosche Angestelile 

mannlieh 4902 5071 
WStbftch 3502 3 681 

techn.sche Angestellte 

mannloch 4 352 4 522 
warbloch 3413 3523 

Prctduzoerendes Gewerbe4 Handel Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen und Gebrauch&g(item Kredot und Ve<~rbe 
zusammen 4 790 49n 

ka\.llrMonische Angestellte 

männftch 5233 5404 
weoblich 3676 3855 

technosehe AngestaUte 

mannlieh 5 912 8118 
wotbtoch 4 067 4236 

1 O.e Angaben bezoehen soch auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 03 10 t990 Soe schließon Berlon (West) tTltl eon 
2 o11no Umsatz-(Mehrwert l&teuer 

967 

103 5 

91 .4 

104 1 

8-46 

1006 

106.6 

1127 

108.1 
108.7 
122,4 
1011 
1103 

1 021 
1 071 

727 
696 

2639 
2787 
19.26 
18.29 

38,7 
37 8 

6286 
4 376 

8440 
4 410 

5122 
3 742 

4 538 
3609 

5040 

5455 
3915 

6187 
4 307 

1996 

Ju~ I August I Septambet I Oktober 

97 1 969 976 -
903 1032 1033 -

-
90.3 90.2 ... 

p 88.1 ... 1036 -... p 87,6 - --
105.6 105.3 - -
107.6 1074 107.5 107,7 

114.6 114.5 1t4.4 114.4 

110.2 109.6 109.1 109.0 
109,1 109.2 109,4 109 5 
1250 1251 125,4 125.7 
98.6 986 1008 1024 

111.0 111.0 1110 111 1 

1040 ... 
1 095 --

739 ... 
703 -

26.63 -
2840 -
19.69 -
18.62 ... 

38.8 ... 
37,5 -

8441 -
4 506 ... 

8599 -
4 644 ·-

5081 ·-
3 703 ... 

4 891 ... 
3 252 ·-

4994 

5423 ·-
3882 -
6286 ... 
4 434 ... 

3 Mrt def Zuordnung def Berichtsbetoobo zur KlasslfikabOn der Wrrtscholtszwe.ge AUS98be 1993 (WZ 19931. ist ktMf'l Vergleich tnl den ErgebniSSel'l zuniCkhegeii<U!r Erhebungsmonate 
rnOgtoch 

• Handwerk nur "" Hoch· und T oefbau enthallen 
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Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

Bevtlkeruogsvemnderung 
Straßenv rkahrsunl 8 

BevOikerunp am 30 04 1996 mtt P•::fl0flen5Ch.l!len m September 1996 
Im April 1996 

(~ol13ul'IJ'! Zahlen) 

KREISFREIESTADT Veränderung gegeno..ber 
Uberschuß der Wanderungs Bevölkerungs 

KretS 

I 
Vort:lhres 

Gr.bofeoen (+) gewtnn (+) Zl.flallme (+) 
lt1Sge$aml Vonnona1 mooat' Oller Oller oder Unlälle Get61 te2 Verletzt 

Gestorbenen •erlust ·obnllhmo 

% H H (·I 

FLENSBURG 86954 0,1 09 5 77 82 33 37 

KIEL 245272 . 0 1 05 52 109 161 144 1 168 

LUBECK 216 193 00 . 0,2 40 + 35 . 5 116 t 133 

NEUMUNSTER 81 866 01 02 6 92 98 •s 55 

Dothmarschen 133 898 .. 0 1 . 06 16 + 120 + 104 67 3 93 

Herzogtum Lauenburg 170 539 . 00 + 1.2 28 .. 112 .. 64 94 2 123 

Nonltnosl:lnll 159723 . 0.2 .. 1 1 .. 27 .. 224 .. 251 93 2 127 

Ostholstern 197 4~ . 00 + 03 . 48 . 2 46 125 2 147 

Pmneberg 282948 + 00 .. 0.6 54 .. 78 ... 24 ·~ 1 tn 
~ 125941 + 05 + 1 0 35 .. 703 . 668 70 1 87 

Rend$burg-ECI<trnl0rde 258607 + 01 .. 10 + 23 + 151 ~ 174 141 1 200 

Schlesw•g f lensburg 188 649 + 0.0 .. 10 42 + 100 + 58 59 3 81 

S.,geberg 237 703 + 01 .. 1.2 . 1 + 138 . 137 124 3 155 

Stetnburg 133 133 + 00 .. 0.6 . 41 + 101 + 60 51 1 73 

Storrr~arn 209336 + 0,1 + 1.2 18 + 283 + 265 105 4 147 

SchJesw•g Holstetn 2 728 196 + 0 1 .. 0.6 . 336 + 1 769 + 1 433 1 404 25 1 803 

Verarbeotendes Gewer!)e:l l<raftfahrzeugbcstanll' am 01 07 1996 

KREISFREIEST AOT Pkw& 
BetnebG nm Bescllafllghl am Umsatz' 1111 01<1 1996 ons· 

Kr8lS 31 10 1996 31 10 1996 Mlll DM gesamt Anzahl T jo 1 000 l?onwohnel7 

FlENSßURG 55 8 768 373 .. 411 38912 448 

KIEL 107 15959 314 121 923 106 724 435 

LUBECK 113 15912 43-4 110 882 97 448 451 

NEUMUNSTEA 66 7322 139 46 487 40 471 494 

Oolhmarsc~n 62 6 738 414 87636 70685 528 

Herzogtum LaU<lnburg 102 7 757 161 108942 93218 547 

NOrdlroesJand 49 2779 128 106 430 86088 539 

Ostholst <in 75 5«4 146 122038 103218 523 

PtllflCOOrg 180 17199 506 171 464 1 474~ 521 

Pton 37 2651 50 76791 64 116 509 

Rendsburg-Ecl<erniOrde 107 7721 189 166 357 137 960 533 

Schleswtg Rensburg 73 4199 116 123 659 99908 530 

Sageberg 186 16811 515 164 746 139150 585 

Sinnburg 75 1n8 272 86 166 70299 528 

Stonnarn 165 19447 583 138 870 120 098 574 

SchleSW1g Holst n 1452 146 465 4338 1 676 802 1 415 729 619 

1 nach 11 m QebielSStanll vom 311 (1.1 1996 
:nsch ß !eh <I r lnnc halb von 30 T gen an den Unfalllolgen ~ rstttrbenen Peraonen 

Bott be ITIIIIm algemelnel' 20 und mehr Besch!lltogl n ob Januar 1995 neue B nchlslo.rmsabg nzuno aulgrund neuer Systematik V rglet<:h rrntllaYO~ eg ndon Zflltr1umen niCht 
gegeben 

4 ohne Umsatzs1 uer 
Kr Ulahtzouoo m 1 omt IChom KennzeiChen ohne ~pOSt Bunolesbahn unll Bundeswehr 

H e nschließiiCh Kombtnauonskraflwng"n 
BevOik rungsstand 30 04 1996 

Anmerkung Ene aus! hrlocho T oono mll Kretszahfon erscllcml in Hoh 5 und 11 

Stat susche Landesamt SchleswJg Holstetn äll Staus!tsehe Monatshefte/Zahlenbe age 11 12/1996 11 



Erweiterte Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

KREISFREIE STADT FIAcheam 

3112 1995 
Krets on km' 

FLENSBURG 56 44 

KIEL 11682 

LUBECK 214 16 

NEUMUNSTER 71.56 

Drthmarschen 1 ~36 49 

Herzogtum Lau~mburg 1 263.01 

Norafnesland 2049 « 

Ostholslorn 1391 54 

Prnneberg 6&4 27 

PIOn 1 082 43 

Randsburg Eckemforde 2 185.75 

SchlesWIQ Flensburg 2 071.52 

Sogeborg 1 344.32 

Steinburg 1~· 25 

Stonnam 76628 

Schlesw1g Holstein 15770.27 

G~ 

am 
31 12. 1995 

1 

1 

1 

1 

117 

133° 

137 

39 

49 

86 

166 

136 

95b 

114 

55 

1 1311 b 

Gestorbene (ohne Totgeborene) 

KREISFRCII: STADT 

Kr91$ Anzahl 

FLENSBURG 1 056 

KIEL 2 815 

LUBECK 2932 

NEUMUNSTER 1005 

OrthmarschOn 1700 

Herzogtum Lauenburg 1973 

Nordfrio51ana 1 858 

Oslhol$tetn 2438 

Ponneberg 3007 

PIOn 1 319 

Rendsburg Ecl<ernfOrde 2848 

Schleswoo·Fien6burg 2105 

~rg 2311 

Sretnburg 1 635 

Stormam 2 286 

Schlesw1g Hotslern 31288 

• etnschheßl<ch Forstgutsbezllk Sachsenwald 
"emschließbch ForstgutsbezHk Buchholz 

12 

1995 

je 
1 000 Einwohner 

120 

1 1.~ 

13 5 

12 3 

128 

11 7 

117 

124 

107 

105 

t11 

11.2 

9.8 

t23 

11.0 

115 

BevOikerung am 31 12 11!95 Eheschließu~ 1995 Lebendgeborene 1995 

I I Einwohner I I je tnsgesaml mAnnlieh Anzehl JE! Anzahl tekm' 1 OOOErnw t OOOEonw 

87276 41 996 1 546 461 53 962. 110 

246 033 118965 21(>6 1293 152 2396 97 

2 16 986 102533 1 013 1 ~67 6.8 2072 96 

82028 39 495 1146 478 5.8 857 10.4 

133428 65434 93 877 6,6 1405 105 

170058 82 461 135 1 092 6.5 1683 100 

159 (H8 78 184 78 1 423 9.0 1785 113 

197 378 95195 142 1321 67 1785 9.1 

282538 138 384 425 1 763 63 2750 98 

125391 63068 116 836 67 1 207 96 

258040 127436 118 1591 6.2 2.632 10,3 

188129 93573 91 1328 7,1 1963 105 

237063 116215 176 1 ~58 6.2 2460 10 4 

133184 65607 126 821 6.2 1 ~11 10.6 

208 861 10 t 71t 273 1 442 69 2062 99 

2 725 461 1 330 257 173 17671 6.5 27 430 10 1 

Oberschuß 
Uberdre 

Wande· Atzteam 
Kralsgrenze 31 12.11195 der rungs ZahnArzt 

Geborenen (• 1 gew.on( .. ) am 
oder Zugezogene Fongezogene odel InS· darunter 31 121995 

Gestorbenen(·) 1995 1995 -vertust H gesamt PrOXISinhaber 

. 94 6407 6 976 569 402 t74 76 

. 419 15376 155t0 . 134 1 569 512 312 

. 660 11 t33 10141 + 992 1255 436 188 

148 3 497 3317 + 160 292 120 66 

295 5149 4389 ~ 760 332 167 85 

290 9308 7 125 + 2183 356 199 104 

73 7 665 6161 + 1504 490 207 97 

. 653 10142 8~73 + 1669 688 292 153 

257 14115 t2257 + 1858 572 335 205 

. 112 401~ 39243 + 941 229 144 89 

. 218 13448 t0641 . 2807 692 332 198 

142 10092 8121 + 1971 412 216 116 

. t49 12880 9884 + 2996 642 262 149 

224 7 161 5667 • 1494 309 156 78 

. 224 11632 9557 + 2275 470 258 141 

3 858 178 389 157 462 + 20 927 8 710 3 809 2 057 

StatiSilsehes Landesamt SchlosW!g·Holstem M StabstiSChe Monatshofta 'Zahlenbcrlage 11112/1996 



KJ1EJSFREIE STADT 

Kre~ 

FLENSBURG 

KIEL 

LUBECK 

NEUMUNSTER 

D11hmnrschen 

Horzogtum Lauenburg 

Nordlric-..bnd 

OsthOlstein 

P1nneberg 

Pion 

RAndsburg Eckemlorde 

Schi9Swog.fle116burg 

Sageberg 

Steonburg 

Stom~am 

Schlesw1g Hotste1n 

KREISFREIE STADT 

Krets 

FlENSBURG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMONSTER 

01thmar&Chan 

Herzogturn Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

P1nneberg 

PIOn 

Rendsburg Echmlorde 

Schlosw1g Flensburg 

Seg oorg 

Ieinburg 

tr n 

Seht "~ 
n 

Erweiterte Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

Wohnun9sbestand om 31 12 1995 Krnllfllhrzeugbe$tart<l am 01 07 1 S96 

WOhngeb UCio 1 

13 122 

32890 

38111 

16 714 

42035 

42489 

50037 

51376 

63227 

32539 

67135 

50754 

55722 

34 571 

50251 

641 273 

Hilfe zum 
Lebem;unterhah 

50597 

165 704 

109454 

37577 

25846 

37073 

3:>555 

41120 

77041 

21300 

53693 

39646 

34006 

26052 

28 3 

Wohnungen' e 

44 851 

124 768 

107 459 

38899 

59655 

11203 

77572 

96062 

125 542 

53 821 

108 230 

76971 

98345 

57249 

89473 

1 229 900 

44411 

121923 

110882 

46487 

87636 

108 942 

106430 

122038 

171 464 

76 791 

156 357 

123 659 

164 7.&6 

86166 

138 870 

1 878 802 

BrultoaUSQ:lbeo der SoZJBlhUf 19~1 

Hitle on besonderen 

Le~n~ll"" 
onsgesamt 

1 OOOOM 

68123 118720 

196374 362078 

161887 271341 

50092 87669 

56622 82468 

77 t24 114 197 

70613 103167 

85805 126 924 

119635 196676 

50438 71 738 

120 247 t73 940 

76126 115171 

82679 116685 

62390 884-42 

78273 107176 

1 4 2 ~ 

Personcnkmlt l 
wagen4 

38912 

106 724 

97448 

40 471 

70685 

93218 

86088 

103218 

147 434 

64 116 

137 960 

99908 

139150 

70 299 

120 098 

141!i729 

DM I& 
Einwohner 

1 350 

1468 

1251 

1069 

620 

679 

655 

646 

700 

576 

68t 

621 

4~ 

670 

518 

769 

rArbeI ~~ uod 

Mon hefte 'Zeh enbe age 11 12 1996 

darunter 

la~Kroft 

wagen 

2085 

5173 

5311 

2434 

3773 

4446 

4 765 

4 997 

8096 

2905 

7054 

5002 

8294 

4 162 

6602 

75089 

I Zug 
masc:tonen 

P rsononkrall 

wagen4 

l!l 1 000 E:onw e 

305 

882 

974 

574 

7166 

4 384 

8141 

4930 

5019 

4 008 

9614 

9281 

6160 

5 54-4 

3433 

70275 

447 

435 

451 

494 

528 

547 

540 

523 

521 

512 

534 

530 

586 

528 

574 

5 19 

Emplänger8 von Sozlalhjlfo 

Empfänger laufender H~fe zum 
Lebensunterhalt nußerha b und tllnerhalb 

von Einuchtongen am 31 12 1994 

tnsgesamt l fO 1 000 
Einwohner 

7441 85 

10876 44 

12228 56 

4 708 57 

4 t65 31 

5502 33 

4359 28 

5854 30 

9438 34 

2744 22 

7186 28 

5647 30 

5649 24 

3821 29 

4 445 21 

94063 

13 



Erweiterte Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

KREISFREIE STADT 
Gemetnden und 

Krers Gemarndeverbande 

InSgesamt (nettot 

I OOODM I DM J8 Erowohoor 1 

FLENSBURG 103 992 1185 

KIEL 326~ 1 320 

LUBECK 275 246 1269 

NEUMUNSTER 91566 1 117 

O.lhmarschon 118362 889 

HerzogtUm Lauenburg tn552 1 052 

Nordl riesland 157 254 993 

Osthol$tern 211899 1075 

Pinneberg 372 801 1325 

Plön 107 688 865 

Rendst>urg Ecl<emforde 237 743 928 

Schleswlg-Fionsburg 153711 822 

~berg 323 697 1 375 

Stotnburg 145 786 1 101 

Slonnam 298257 1438 

Schle$wtg Hol5teon 3 102 142 1 142 

Fonanzcn der Gemeulden und C>emeindeveobände 

Sl-m und stcoor/lhntiChe Einnahmen 1995° 

Gewerbe$1euer 
nadl Ertrao und Kapotal 

Gemetndeanlell 
GrundsteuerA Grund&teuer B an der 

Aufkommen I Gew;:::;uer·l EillMhmon 
Ernkommensteuer 

1 OOOOM 

43 16389 <43 018 8782 34238 51 24-4 

161 49656 140611 19278 121 332 1421n 

235 39639 131 562 24 024 107 538 122034 

132 14 988 33 539 6690 26848 47697 

3180 16260 43 744 11 702 32042 64 409 

1 980 22081 54 391 12842 41548 108 422 

4453 25125 53029 12070 40958 74 702 

3440 2991g 76254 17699 58555 105 535 

2182 40820 136104 35001 101103 219266 

2288 15 714 17 871 4 807 13264 73105 

4 161 30261 65938 18279 47860 151905 

4 152 20692 40334 10100 30233 05028 

2135 31 3 10 154 110 35 312 118 799 168351 

2006 18495 65899 17 806 48095 75288 

1 474 31 061 122059 29255 92804 110n4 

32041 402411 1178 465 263 449 915016 1 669 938 

Noch Fonanzen de< G-.deo und G81'ne1rldeverbllnde 

KREISFREIE STADT Aealsteuerautbrrnguf19$1<rafl 1995b 
Slaoeratnnahrnekraft2 Baumaßnnhrneo 1995 

aus Gewerbesteuer 
der Gemeinden 

G-ndenund KrGISangeh6nge 
Krel$ Insgesamt 

nach Ertrag und Kaprial 
1995 

Gemeindeverbande Gameinden und lvnter 

1 OOOOM I OMJ9 EIOW 1 1 OOOOM I rn.IJQEtnw 1 1 OOOOM I DMJQ EtnW 1 1 OOOOM I DM 10 Eonw 
1 10000M I 0M)8 EIOW I 

FLENSBURG 50057 571 37971 433 92806 678 30390 346 - -
KIEL 140804 569 108238 438 264 937 no 96819 391 - -
LUBECK 138 229 637 108 868 502 235 307 791 114 094 526 - -
NEUMUNSTER 41 439 506 29604 361 82472 594 2 1 466 262 - -

O.lhmalllChen 69 210 520 47141 354 122913 475 68193 512 61545 449 

Herzogtum Leuenburg 84 969 503 58001 344 180463 465 113 550 673 108 403 642 

Nordfnesland 66 639 547 55250 349 150 349 522 135983 859 123 937 783 

Osl holsle1n 11\799 567 78224 397 199604 556 97 221 493 86106 437 

P!MOborg 198 265 705 148017 525 383560 636 96446 343 91 542 326 

Plön 38744 311 19362 156 108481 288 60352 485 54 873 4-41 

Rend5burg Eckernl6rde 110257 430 72396 263 246 809 392 147100 574 141 204 551 

Schleswtg F1011$burg 71067 380 43602 233 156 860 348 103 970 556 95508 511 

Segeberg 204 337 868 163 644 695 335046 797 141 479 601 111105 472 

Stetnt>urg 95703 723 73321 554 155 141 653 74 160 560 67793 512 

Slormam 169123 816 132352 638 309759 746 99 759 481 95565 461 

SchiBSWUjl HolSiijtO 1 6 10 643 593 1 176 789 433 3 024 806 593 1 400 960 516 1 037 581 499 

1 Bev~lktlrongsstand 30 06 1995 
P Realstooeraulbrtngungsl<ralt abzügltch Gewerbesteuerumlage und zuzuglieh Gamo•ndeantell an der E.nkommensteuer 
• ko55enmaß1Qe Etnnahmen ge~ß Vlert&IJaMrcher Finanzslatrst•k 
h Summe der Grundbelrllgo mult1plwer1 mtl dem landesdurehschnrlllrchen Hebesatz Ote Grundbetrage ergeben SICh indem man 18 Gernemde eire kaSS(!nmtißlgen Etnn:~hmen durch den 

tewelfogon Hobesntz dtllldiOrt und d!c:en Ouottenten rrot 100 mu~•phz•ert 

14 Statistisches L.andesamt Schleswtg·Holstern !IIIK StallStische Monatshelte/Zahlenbellage 11/12/ 1996 



KRE!SFREIE Sl AOT 

Kreo 

FLENSBURG 

KIEL 

LUBECK 

NEUMUNSlEA 

Orthrnorschen 

Herzogtum Lauenburg 

Ni)fdfncr.bnd 

Ostholstetn 

Ponneberg 

Plön 

Rend$borg Eckoml<)rcle 

Schleswtg Flensburg 

Segeberg 

Steonburg 

Stormarn 

SchleSWig·Holsre•n 

KREISFREIE STADT 

Kr GIS 

FLENSBUAG 

KIEL 

LUBECK 

NEUMUNSTER 

Dithmarschen 

HerzogtJm Lauenburg 

NonlfrleSiand 

Ostholsteon 

P.nncoorg 

PIOn 

RendSburg Eckemrord 

Seil eswtg burg 

Segeberu 

St nburg 

Slornam 

ScllsWIIJH t n 

Ullll=lllnd 30 00 

Noch Ftnanzen der Gemeinden und Gemclnd rbä~ 

Schulden am 31 12 1 S(ohn K nkredlt ) 

Kreislret Städte 

Erweiterte Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

vonz bc:; hall g\ P rsonal 
atn30061994 

Gellllllnden und Geme111deverMndo kr ngehOrlge Gernernden Gemainden und Game nd verbände 
l61d Amtsverwaftu111J0n 

1000 DM I je Eonw 1 100001.1 I IOE"mw 1 Anzahl I ja 10000 E1nw 1 

266120 3 033 260120 3033 I 803 205 

751 244 3 037 751244 3037 5745 232 

818 874 3 776 818 874 3776 6 252 288 

289 352 3530 289352 3530 1555 190 

147 666 1111 118029 887 2091 156 

179156 1061 162691 964 1756 105 

323927 2046 284 <485 1797 3150 200 

312848 1567 250471 1271 3028 155 

363 337 1291 242<441 862 3979 142 

226 485 1 820 198 563 I 595 I <425 115 

255 01!1 996 235962 921 3307 130 

222811 1191 144 835 774 1 672 90 

325 428 1382 205489 873 2 676 115 

180 624 13&4 134 864 1019 1483 113 

221 325 1067 151784 732 2215 108 

4 864 416 1799 4 255 224 1 567 <42 137 156 

B61nebsgrößenstM.tur der Landw•rtschah ~ßloch Gartenbau 1995 

Jandwi11SC11afUIChe Betnebe (HPR) 11111 1 und mehr ha landv. genuuter Flache (lF) 

Ins 
d.l'1001l111 brs untor haLF 

gesamt 
1 5 I 5· 10 I 10 · 20 I 20 · 30 I 30 50 I 50 und mehr 

27 13 4 

90 49 12 

188 83 18 12 11 16 48 

63 29 14 6 13 17 

2584 862 261 206 172 370 913 

1 455 443 103 109 71 179 550 

3674 794 343 342 309 637 1 249 

1653 407 1~7 140 98 195 666 

1580 495 266 238 123 216 242 

1434 406 135 114 114 205 460 

3373 802 336 303 277 501 1154 

3551 820 349 279 209 540 1354 

2197 645 "10 212 171 327 632 

1 869 408 171 157 133 350 650 

1 206 371 14 105 82 139 367 

24 964 6427 2511 2230 9 3696 8319 
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Zahlen 
für Bundesländer 

BeYbtl<er ung Arbe tsmart<t Vcrarbe1tondcs Goweme2 

Etnwohner am 31 031996 Artlel~tose Ende Oktober 1996 Kurzarberter of1110eStetten ßo. 
Umsatzl 

1m August1996 B...OOSiand 

VerllndeiUng 1 

1 000 I 000 

% 

Baden Wurlternberg 10 325.7 + 0.5 354.7 
Bayern 11 995.9 .. 06 381.7 
Bell IM 3 468 3 . 0 1 233.9 
Brandenburg 2543 I + 02 179.5 

Bremen 679 I 0,1 450 
Hamburl) 1 708 1 + 0.1 83.6 
~sen 6010.6 + 0.4 2334 
MeckttnlluiQ· Vorpommern I 821.5 0.5 140.9 

Noede"aehsen 7 784.8 . 0.8 374 4 
Nordmoon-Weslfalen 17 895.2 .. 0.<4 832.0 
Rheinland Ptatz 39797 + 06 149!> 
Saa•land 1 083.3 0.0 52.8 

Sachsen 4 5S9.1 0,4 295 1 
Sach&en-Anhalt 2 734 5 . 0.7 2227 
SchiOswlg· Hobtein 2 7268 .. 0.!> 110.7 
Thunngen 2 499.3 . 06 1769 

Bunde&1epubllk Deutschland 81 814,9 + 0.3 38666 

Nachrochtlieh 

Aha Bundesländer 
(aonschl Berhn·West) 66357.!1 + 0.5 2 769.3 
Neue Bundesfandar 
(eonschl Be•hn-OsH 15457.5 . 0.4 I 097.6 

Vorbereotende Bausteltenarbeotan 
Hoch· und Tiefbau 

Beschaltogte 
Baugeweltllicher Umsatil nm 

Bundesland 
31 05 1996 

111\ Mal 1996 

Vet 

1000 M&ll DM 
9nderung1 

Ba<len Wuntembcrg 131 I 854 
Bayern 211 2 764 
Berlon 

·~ 
... 

Brandenburg 65 873 

Bremen ... ... 
Harnburg ... ~-

Hessen 76 1106 
Mockfonburg-Vorpommern 47 592 

Noode"aCh•en 109 1 576 
Nordrhaon Westtaren 197 2n9 
Rheontand Platz 48 600 
Saalland ... -· 
Sachsen 127 1 641 
Sachsen Anh:lij 84 993 
Schleswlg Hobletri 42 554 
ThOnngcn 59 677 

Bundes•epublok Deutschland -· "' 

Nachrichlloch 

Alte Bundeslande• 
(e nschl Bortm Westl - ... 
Neua Bundesfandei 
(eonschl Berhn Ost) ... ... 
1 g•>genuoor Vo•tah•esmonat 
! Botnebe m•t om allgemeinen 20 und mehr Beschaltogten 
3 Ohne Umsatn.teUC)r 
4 Antdd dos Au$l&ndsumsatzes am gesamtan Umsatz tn '!io 

. 

. 

. 
.. . 
. 

. 

. 

5 10 Beherbergung$l~tten mot 9 und mehr Betten 
6SchfeSWIQ·HolStem endgul tige ubnge Ltmder vO<Iauhg., lahlen 

,.. 
9.6 

13 7 
... 

3.8 

. .. 

... 
2.2 
6.8 

4 I 

11,3 
128 

-
2,4 

13.7 
11.0 
153 

·-

... 
~· 

Mitte 

Arbeitslosen-
Oktober 

Veranderung 1 
quote 

1996 

% 1000 

.. 10.7 8.1 35.5 

+ 15.0 7.5 24 .0 .. 9.5 15. 1 4.8 
+ 11 7 15.6 7,7 

+ 12 7 159 4 3 
+ 69 11.6 2.5 
+ 11 7 9.3 14 0 
+ 6.9 17,1 3.0 

.. 10.9 11,7 16.1 
+ 9.0 11 5 621 
+ 15,7 9.4 107 
+ 10.6 128 7.8 

+ 14 14 5 162 
+ 70 17,9 109 .. 131 9.8 29 .. 6.9 1!>.5 8.7 

.. 9.7 11.2 231.3 

+ 11,1 10,1 182,6 

.. 6.2 15.7 48,7 

Wohnungs· F remdenvert<eh,5 
wesen 1m Juto 1996 

lahlder AnkOnlte Ubemechlungen 
genehmigten 
WOhnungen 

Im 
Ver· Juno 

.\nderung' 
1996 Anzahl 

,.. 
5350 1 183 9 19 4 092 586 . 3.2 
7 006 2 055 872 8424 n1 . 1 7 
2 545 254 371 604 178 . 76 
3303 224 111 889506 + 12.2 

158 44 434 84164 . 6.3 
785 189 092 348 990 .. 1.7 

3 197 739 856 2 484 291 + 02 
2002 384 277 1 973 642 + 10.3 

4 580 811 093 4138 796 + 4 3 
10 S21 909 792 3075 975 .. 1 0 
2369 498 078 1 784 824 . 111 

429 48610 197 039 + 1 5 

5195 327 676 1 165 303 + 252 
2020 159 408 521 14 1 .. 13.9 
2056 506 252 3 584103 . 10 
1545 215 739 601168 .. 87 

53061 8 552780 34 270283 . 08 

37 492 7 181 702 28 777 241 . 1.2 

15569 1 371 078 5 493 042 + 12.6 

Endo schaftigle 

Ok!ober am 
1996 31 081996 

E.Aport· 
Mill DM 

QIJOI0 4 

I 000 

423 1229 252S9 31 
47,3 I 200 27465 34 
9.2 136 4 584 14 
7.6 92 I 969 8 

2.1 67 21!)2 « 
47 112 8447 11 

177 507 11 234 29 
6.5 46 966 8 

265 555 15575 29 
604 1585 39412 28 
165 312 7865 38 
4.6 108 1969 31 

16.9 208 3 505 I I 

12.9 110 2204 11 
82 146 3929 25 

10.3 108 1 997 15 

293.7 6521 158 531 28 

235,1 5932 1<47448 29 

58.6 689 11083 11 

StraßenvetkehlSool!llo rrut Personenschaoon6 

Anzahl 

3314 
5385 
1913 
1847 

338 
957 

2299 
I 161 

4150 
6743 
1 568 

464 

I 802 
I 453 
1621 
1 160 

36607 

28849 

7958 

m August 1996 

Unläfte 

Ver· 
lnderung' 

.,. 
+ 10 

6.7 .. 1 I .. 0.1 

8.9 .. 9,4 
86 . 03 

25 
. 23 

12,1 
. 13 

176 
28 
39 

100 

2,1 

11 

5.6 

Verunglüd<J 

.. 
Anzahl 100 Unf.\Ho 

4 219 127 
7 564 140 
2273 119 
2184 133 

388 115 
I 228 128 
3123 136 
1574 136 

5445 131 
8747 130 
2119 135 

686 144 

2324 129 
1917 132 
2143 132 
I 574 136 

48 579 132 

38086 132 

10493 132 

Gedruckt •m 
S~<ohstoschon Landesamt 

Schteswog Hotst'l!n 
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Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 

aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck "Kreise" steht vereinfachend für 

"Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 

zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 

Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 

Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 

noch nicht vor 

r berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 

nicht sinnvoll 

I = Zahlenwert nicht sicher genug 

( ) = Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

entspricht 

Statistisches Amt für Harnburg 
und Schlesv. ig-Hol ein 

Bibliothek 
Standort Kiel 
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